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Aus dem Reichstage.
Berlin, 18. Mai 1899.

Jm Reichstage ſchritt geſtern die Beratung des Jnvaliditäts-
geſetzes um ein weſentliches Stück vorwärts. Beim 8 51, der
von den örtlichen Rentenſtellen handelt und noch eine große
Debatte entfeſſeln wird, machte man Halt. Jſt dieſe Debatte
beendet, hofft man den Reſt des Geſetzes in Kürze erledigen
zu können. Zur Vorſorge iſt der Beginn der Sitzung ſchon
auf 11 Uhr anberaumt. Der geſtern beratene Geſetzesteil
enthielt Beſtimmungen über die Einteilung der Lohnklaſſen die
nach der Vorlage nach dem mehr oder minder willkürlich feſt
geſetzten Jahresverdienſt erfolgen ſoll, dann die Bedingungen
unter denen die Zahlung der Renten ruht und unter denendie Wahlen zu den Beſſigern im Verwaltungsvorſtand vor-

genommen werden dürfen. Von unſeren Genoſſen waren zahl-
reiche Abänderungsanträge geſtellt worden, die zum Teil auch
den in die Details des Geſetzes nicht Eingeweihten als ſelbſt
verſtändlich einleuchten mußten. Aber die angeblich ſo arbeiter-
freundlichen Zentrumsleute und Parteigenoſſen des Herrnvon Heyl hielten die Vorſchläge durchaus nicht für ſelbſtverſtänd

lich und verhalfen keinem einzigen der ſozialdemokratiſchen An-
träge zur Annahme. Es muß doppelt anerkannt werden, daß
unſere Genoſſen, obwohl ſie nur Siſyphus-Arbeit verrichten,
trotzdem von der pflichtmäßigen Behandlung der Geſetzesmaterie
nicht einen Augenblick Abſtand nahmen. Unſere r
Molkenbuhr, Stadthagen, Wurm, auch Bebel griff einmal in
die Debatte, waren fortgeſetzt auf dem Poſten, wo es nur galt
Arbeiterintereſſen zu vertreten. Sie ernteten den Dank dafür

icht im Reichstage, wohl aber bei der geſamten deutſchen
aft.Acker

Deutſcher Reichstag.
84. Sitzung vom 17. Mai, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrats: Graf Poſadowskhy.
Die zweite Beratung des Jnvalidenverſicherungs-

ge r wird t.e 88 21 und 21a fallen fort. 8 22 handelt von den Lohn-

klaſſen und beſtimmt n„Nach der Höhe des Jahresarbeitsverdienſtes werden für die
rten folgende Lohnklaſſen gebildet:

Klaſſe I. bis zu 350 Mk. einſchließlich
II. von mehr als 350 bis zu 550 Mk.

v III. 550 850IV. 850 1150v V. 4 u 1150Für die gzugehgrigred zu den Lohnklaſſen ſoll ein Durch-
ſchrittopetrog maßgebend ſein. Derſelbe ſoll feſtgeſetzt werden

1. für Mitglieder einer Orts-, Betriebs-, Bau oder
JnnungsKrankenkaſſe: als der 300fache Betrag des daſelbſt
angenommenen Tagelohns.
„2. für land und fpvrſtwirtſchaftliche Arbeiter: von der

höhern Verwaltungsbehörde.
3. für Seeleute: vom Reichskanzler bezw. von der höhern

W x4. für Mitglieder einer Knappſchaftskaſſe: als der 300fache
Betrag des von dem Kaſſenvorſtande feſtgeſetzten Tages-
verdienſtes.“

Hierzu beantragen die Sozialdemokraten, die Lohn-
klaſſen nicht nach Jahres, ſondern nach Wochenverdienſten zu
bilden und zwar:

Klaſſe J. einen Wochenverdienſt bis 7 Mk.

e von 7 bis 11 Mk.III. I 1 J l lv IV. 1 24über 34Wenn neben dem Gehalt bezw. Lohn oder lediglich Natural-
vergütung gegeben wird, ſo iſt der Wert derſelben nach den
am Orte feſtgeſtellten Marktpreiſen zu bemeſſen.

Jn Fällen, wo der Wochenverdienſt niedriger iſt als der
ſechsfache Betrag des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher
Tagesarbeiter, ſind Marken zu gebrachen, welche dieſem Be-
trag entſprechen.

epentuell. eAbſ. 2 Ziffer 3 folgende Faſſung zu gebeun: für die auf Grund
des Geſetzes vom 13. Juli 1887 verſicherten Seeleute und
anderen bei der Seeſchiffart beteiligten Perſonen der wirkliche
Arbeitsverdienſt, jedoch nicht weniger als der dreihundertfache
Betrag des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter
im Heimatshafen des Schiffs. ehehinter Ziffer 4 folgende Ziffer 4a einzuſchalten: für Mit-glieder der eingeſchriebenen freien Hilſelaſſen und ſolcher
Kaſſen, die auf Grund landesgeſetzlicher Vorſchriften beſtehen,
der dreihundertfache Betrag ihres wirklichen Tagesarbeits-
verdienſtes, jedoch nicht weniger als der 300fache Betrag des
ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter des Beſchäf-

tigungsorts. H.Abg. Molkenbuhr (Soz.): Unſer Antrag hat vor der Vor-lage ben Vorzug der Klarheit und Kürze. Wir wollen mit dem-

ſelben den Gedanken, daß jeder Beiträge ſeinem Einkommen
entſprechend zahlen ſoll, zur Durchführung bringen und zwar
ſoll nach dem Wochen-, nicht nach dem Jahresverdienſte gerech
net werden. Jn den Wochen, wo er mehr verdient, kann der
Arbeiter auch einige Pfennige als Verſicherungsbeitrag mehr
entrichten und daher, ſagen wir, ſollen die Arbeiter die zufällig
an einem Orte ſind, wo allgemein ein niedriger Tagelohn ge
zahlt wird, nicht fortwährend in der niedrigſten Klaſſe bleiben
ſondern ihrem wöchentlichen Einkommen entſprechend einrangiert
werden. Auf den Grundſatz der Lohnklaſſen hat ſich 8 22 ge
ſtellt. Aber ſchon bei Ziffer 2, wo von land und forſtwirt-
ſchaftlichen Arbeitern die Rede iſt, wird der Grundſatz auf
gegeben und da gilt wieder ganz allgemein der artsibliche Tage
lohn gewöhnlicher Tagesarbeiter. Nimmt man den Paragraphen
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in der Regierungsvorlage an, ſo wird man ſehr merkwürdige
Dinge erleben: Arbeiter, die zu demſelben Lohn bei demſelben
Arbeitgeber arbeiten, werden in verſchiedenen Verſicherungs-
klaſſen ſich befinden, je nachdem ſie Mitglieder organiſierter
Ja oder freier Hlüfskaſſen ſind. Buchdrucker mit etwa
30 Mk. Wochenlohn werden beim Uebergange aus der Lohn-
in die Akkordarbeit in die zweite bezw. dritte oder vierte Lohn-
klaſſe kommen. Abg. v. Saliſch ſagte geſtern, wenn die Arbeiter
von dex höheren Verſicherung Gebrauch machen wollten, ſo
hätten ſie auch mehr als die Hälfte der Beiträge zu entrichten.
Eigentlich iſt aber die ſogenannte höhere Verſicherung nicht
höher, als eben dem Arbeitslohne des Arbeiters entſpricht.
Wollen Sie unſeren Prinzipalantrag ablehnen, bitte ich Sie
um Annahme unſerer beiden Eventualanträge, die ſich auf die
Seeleute und auf die Mitglieder der freien Hilfskaſſen beziehen.
Bei den Seeleuten wird es iſt bei dieſer Beratung ſchon
davon die Rede geweſen die Heuer durch den Reichskanzler
feſtgeſetzt, ohne daß auf die wirkliche Höhe der Heuer Rückſicht
genommen wird. So kommt es, daß ein oldenburgiſcher See-
mann in derſelben Verſicherungsklaſſe ſich befindet, wie ein oſt-
preußiſcher. Dem Uebelſtand kann durch durch Einſchätzung nach
dem wirklichen Arbeitsverdienſt abgeholfen werden übrigens
wird man, denke ich, beim Unfallverſicherungsgeſetz dazu kommen,
die Feſtſetzung der Heuer aus der Welt zu ſchaffen. Bezüglich
der Hilfskaſſen hat der Unternehmer, der bei denſelben nicht zu
den Arbeiterbeiträgen zuſteuert, noch das Privilegium, daß er
auch an den Juvaliditätsbeiträgen ſpart. Unſere Anträge
bringen den Grundgedanken der Vorlage zur Wirkung, dabei
ind ſie klar und einfach und nicht umfangreich. Wir bitten um
Annahme. (Bravo b. d. Soz.)

In der Abſtimmung wird der Antrag Albrecht und Ge-
noſſen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und einiger
Freiſinnigen abgelehnt und 8 22 unverändert in der Kom-
miſſionsfaſſung angenommen. Die 88 23 und 24 fallen fort,
die 88 25-30 gelangen debattelos zur Annahme. Als S 30a
beantragt Abg. Dr. Hitze (Zentr.) folgende neue Beſtimmungen
gafagen zu wollen: „Werden verſicherte Perſonen durch einen
Unfall erwerbsunfähig im Sinne dieſes Geſetzes und ſteht ihnen
für die Zeit des Bezugs der e ein Anſpruch auf
Jnvalidenrente nicht zu, ſo iſt ihnen nach ihrem Antrag die
Hälfte der für ſie entrichteten Beiträge zu erſtatten. Der An-
trag muß vor Ablauf von 2 Jahren nach dem Unfall geltend
gemacht werden. Der zu erſtattende Betrag wird auf volle
Mark nach oben abgerundet.

Mit der Erſtattung erliſcht die durch das frühere Verſiche
rungsverhältnis begründete Anwartſchaft.“ Der Antrag wird
nach einer Debatte, an der e die Abgg. Hitze (Zentrum)
Sachſe (Soz.), Frhr. von Richthofen (konſ.), ſowie Geheim-
rat Hoffmann beteiligen, angenommen.

Nach 8 31 ſollen die Hälfte der Beiträge der vor Erlangung
einer Rente verſtorbener Perſonen, für die mindeſtens 200Wochen lang Beiträge entrichtet ſind, der Witwe und den ehe-
lichen Kindern unter 15 Jahren zurückerſtattet werden. Die
Beſtimmungen des Paragraphen ſollen keine Anwendung finden,
ſo weit den Hinterbliebenen aus Anlaß des Todes des Ver-
ſicherten auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes Renten ge-
währt werden. Zu dieſem Paragraph beantragen Albrecht
und Genoſſen (Soz.) ſtatt ehelicher Kinder unter 15 Jahren zu
ſagen: „Kinder unter 15 Jahren, zu deren Unterhaltung derVerſtorbene verpflichtet war; „und an Stelle des zu weichender

zweiten Abſatzes zu ſetzen: „Verſicherten Perſonen, welche
dauernd erwerbsunfähig werden, bevor ſie einen Anſpruch auf
Rente haben, ſteht das Recht auf Erſtattung der Hälfte der für
ſie geleiſteten Beiträge zu.“

Abg. Stadthagen (Soz.) ſpricht die Hoffnung aus, daß in
Konſequenz des angenommenen Antrages Hitze auch der vor-
liegende Antrag Albrecht angenommen werden möchte. Ebenſo
hoffe er, daß das Haus dem Antrage auf Gleichſtellung der
unehelichen mit den ehelichen Kindern zuſtimmen werde. Das
Bürgerliche Geſetzbuch hat in ſeinem ſymmetriſch aufgebauten
s 844 die alte Scheidung zwiſchen ehelichen außerehelichen,

unehelichen, in Ehebruch gezeugten, aus Ehen zur linken Hand
ſtammenden Kindern c. aufgehoben und an die Stelle die
Unterſcheidung zwiſchen Kindern geſetzt, für die ſurgen be
ſtimmten Perſonen die Pflicht obliegt, und Kindern, bei denen
das nicht der Fall iſt. Leute, wie der keineswegs radiktale Graf
Holſtein, haben im Jntereſſe der Gerechtigkeit gegen die Zurück-
ſetzung unehelicher Kinder Einſpruch erhoben. Die Vorlage
will ihre Faſſung mit Gründen der Moral verteidigen: Da-
gegen ſteht das kanoniſche Recht auf unſerer Seite. Clemens III.
und andere Päpſte haben ſich bezüglich der unehelichen Kinder
wie wir ausgeſprochen. Es ſoll mich wundern, ob und aus
welchem Grunde das Zentrum unſeren Antrag ablehnen wird.
Jm Jntereſſe der Gerechtigkeit bitten wir, unſeren Antrag an-
zunehmen. (Bravo! bei den Sozialdemokraten.)

8 31 wird darauf unter Ablehnung des Antrags Albrecht
angenommen.

8 31a handelt von der Verwenduung der Ueberſchüſſe des
Sondervermögens einer Verſicherungsanſtalt zu anderen
Zwecken.

Die Abg. Albrecht u. Gen. (Soz.) beantragen, entwederdieſen Antrag ganz zu ſtreichen oder eventuell die Ueberſchüſſe
nur zu einer Erhöhung der Angehörigenunterſtützung während
eines Heilverfahrens, ſowie zu einer Erhöhung des Höchſt-
betrages im Falle des Zuſammentreffens von Jnvaliden- und
Unfallrente verwenden zu laſſen.

Abg. Wurm (Soz.): Jn der Begründung der Regierungs-
vorlage heißt es, daß u. a. die Ueberſchüſſe zum Bau von
Arbeiterwohnungen verwandt werden ſollen. Das liegt aber
hauptſächlich im Intereſſe der Unternehmer, welche die Arbeiter
an die Scholle feſſeln wollen, um die Löhne zu drücken. Wenn
die Regierung derartige Abſichten nicht verfolgt, dann braucht
ſie nur unſere Anträge anzunehmen. Daß eine große Woh-
nungsnot beſteht, iſt ja nicht zu leugnen, aber bringen Sie uns
doch ein Wohnungsgeſetz ein, durch eine Einſchränkung der
Freizügigkeit wollen wir die Wohnungsfrage jedoch nicht gelöſt
wiſſen. (Bravo! bei den Soziald.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt, daß die Regie
e v Wrung nicht im mindeſten die Abſicht habe, durch dieſe Beſtim-

mungen die Seßhaftigkeit der Arbeiter zu fördern. Das Haus
könne alſo ohne Mißtrauen den Paragraphen annehmen.

Abg. Richter (Frſ. Vpt.) iſt dafür, den Paragraphen jetzt zu
ſtreichen und bis zur dritten Leſung beſſer auszuarbeiten.

Abg. Wurm (Soz.): Nach der Erklärung des Herrn Staats-
ſekretärs werden wir auf Streichung des Paragraphen nicht
mehr beſtehen. Um ſo mehr müſſen wir auf die Annahme
unſeres Eventualantrags dringen, damit nicht einzelne Verſiche
rungs- Anſtalten doch die Ueberſchüſſe zu derartigen Zwecken
mißbrauchen.

Miniſterialdirektor v. Schicker hält den Eventuglantrag für
zu eng gefaßt. Zum mindeſten müßten noch die Sterbegelder
für die Hinterbliebenen mit aufgenommen werden.

Abg. Gamp (Rpt.) befürwortet den ſozialdemokratiſchen An
trag unter der Vorausſetzung, daß der Anregung des Miniſte-
rialdirektors v. Schicker Folge gegeben werde. Vor allem müſſe
die Befugnis des Bundesrats, über die Verwendung der Ueber-
ſchüſſe zu befinden, aufrecht erhalten werden.

Abg. Röſicke (wildlib.) ſchließt ſich den Ausführungen des
Vorredners an.

Abg. Wurm (Soz.) zieht im Namen der Fraktion den Antrag
zurück, um ihn in beſſerer Faſſung bei der dritten Leſung wie-
der einzubringen.

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen.
Der 8 31a wird unverändert in der Kommiſſionsfaſſung an

genommen.
de Schluß des Reichstagsberichts kann erſt morgen gebracht

werden.)

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 18. Mai 1899.

Aus dem preußſziſchen Abgeordnetenhauſe. Jmmer
das alte Lied: Unſere Agrarier! Die „kleine, aber mächtige
Partei“, die im Reichstag zuweilen, wenigſtens moraliſch, eine
ſanfte Zurückweiſung erfährt, herrſcht, wie man weiß, im Ab-
geordnetenhauſe unbeſchränkt. Das bleibt nicht ohne Einfluß
auf den Ton des Hauſes. Ein kleiner Vorfall zeigte dies
geſtern wieder ſo recht: Als der freiſinnige Abgeordnete h
ich über den Bundeshauptmann Frhr. von Wangenheim be

ſchwerte, der ihn vorgeſtern als „Schulmeiſter“ angeſchnarrt
hatte, wurde er in roher Weiſe ausgelacht. Es iſt merk-
würdig, was die Herren Ariſtokraten, die doch die prädeſti-
nierten Beſitzer der feſchen Manieren ſind, für ſonderbare
Feinfühligkeit an den Tag legen. Man vergleiche den alten
engliſchen Adel und die oſtelbiſchen Junker!

Die Berutung drehte ſich geſtern um die Verteilung der
öffentlichen Laſten bei Grundſtücksteilungen. Graf Kanitz
ſprach nicht nur für die Jntereſſen ſeiner Klaſſe, ſondern direkt
pro domo. Er beſchwerte ſich über den Staat, der ihm unbe-
queme Anſiedler nicht vom Halſe halte! Das wurde ſelbſt der
Regierung zu toll. Ein Geheimrat ſagte ihm, daß er die
Schuld mit an dem Ruin der kleinen Anſiedler trage. Natür-
lich ſind die Herren Agrarier nach wie vor die uneigen-
nützigſten Freunde des kleinen Mannes.

Und die Antwort des Hauſes an die r Am Schluſſe
der Sitzung wurde ohne weſentliche Debatte eine Reſolution
angenommen, die von der Regierung eine weitere Liebesgabe
zur Deckung der Landeskultur und Viehzucht verlangte.

Beleidigte Kreisblätter. Eine Staatsanwaltſchaft, wie
ſie die junkerlichſten Junker des preußiſchen Herrenhauſes
in ihren kühnſten Sozialiſten Vertilgungs Träumen erſehnen,
waltet über unſeren Parteiorgan in Halberſtadt, der Ar-
beiter- Zeitung. Dieſes Blatt brachte im April vorigen Jahres
einen dem Vorwärts entnommenen Artikel „Aus Agrarier-
land“, der eine Schilderung der politiſchen Zuſtände in Oſt
preußen enthielt. Der Artikel ſchloß mit folgenden Sätzen

„Da man die ſozialdemokratiſche Agitation fürchtet, wird
in Kreisblättern und in einzelnen ſchon verteilten Flug-
ſchtiften offen zu Gewaltthätigkeiten gegen unſere
Genoſſen aufgefordert. Es wird trotzdem flott an die
Arbeit gehen

Dieſe Sätze gaben, wie wir dem genannten Parteiblatt ent-
nehmen Anlaß zu einem höchſt ſonderbaren Strafverfahren
gegen den Redakteur der Arb.- Ztg. Der Erſte Staatsanwalt
in Halberſtadt, Herr Schöne, wendete ſich an den Regie-
rungspräſidenten in Königsberg, ob er als Vorgeſetzter
der Redakteure der amtlichen Kreisblätter Strafantrag ſtellen
wolle. Da der Regierungspräſident die ihm zage riebene
Vorgeſetztenſtellung nicht beſaß, ſo konnte er dem Staats-
anwaltswunſche nicht entſprechen. Der Staatsanwalt aber gab
ſeinen Plan nicht auf. Er wandte ſich an ſämtliche Kreis
blätter Oſtpreußens, legte ihnen den verbrecheriſchen Artikel
vor, ob ſie ſich nicht beleidigt fühlten. Einige Kreisblatt Re
dakteure fühlten ſich nunmehr beleidigt. Jm Juni vorigenJahres hatte der Staatsanwalt 7 Veledigte, die den erforder

lichen Strafantrag ſtellten, beiſammen. Jedoch der Angeklagte
machte Schwierigkeiten: Es ſei nur allgemein von „Kreis
blättern“ die Rede geweſen, nicht von den ſieben Strafantrags
ſtellern, die mithin gar nicht ſtrafantragsberechtigt ſeien. Nun
fügte es ſich, daß Herr Schöne auf Sommerurlaub ging, ſein
Stellvertreter ſtellte das Verfahren ein; das war im
Auguſt v. J. Aber als der Erſte Staatsanwalt Schöne ge-
ſtärkt aus der Sommerfriſche zurückkehrte, nahm er das Ver-
fahren von neuem auf. Jm Dezember konnte er ſtatt 7
volle 21 ſich beleidigt fühlende oſtpreußiſche Kreisblattredakteure
produzieren; 15 Kreisblattredakteure ließen ihn noch immer im
Stich! Doch nun ſollte nicht länger gefackelt werden, die An
klage ward erhoben. Neue Hinderniſſe aber ſtellten der
Aburteilung des Uebelthäters in den Weg. Das Landgericht
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ke die Klage ab, weil die vorliegeJ welche Strafantrag geſtellt hätten, nicht gemeint ſeien,

während diejenigen, wehg emeint ſein könnten, keinen Straf-t hätten. 5 die Sache hatte auch hiermit noch

kein Das Oberlandgericht hob „ohne jede Angabe von
Gründen“ den Beſchluß des Landgerichts auf und verwies die
Klage an das Schöffengericht. Dieſes verhandelte jetzt endlichnag mehr denn Jahresfriſt ſeit dem Erſcheinen des Artikels.

Der Angeklagte führte den Wahrheitsbeweis. Es war ihm
nicht ſchwer, allerlei Auslaſſungen von Kreisblättern beizu-
bringen, die zu Gewaltthätigkeiten gegen Sozialdemokraten auf
fordern. Der Amtsanwalt beantragte 400 M. Geldſtrafe.
Das Schöffengericht ſprach ihn frei, indem es ſich dem
Zweifel des Landgerichts bezüglich der Berechtigung der Straf-
anträge anſchloß.

Der Verlauf dieſes Strafverfahrens zeigt den Scharfmachern,
wie unberechtigt ihre Klage über unzureichenden Eifer der
Juſtiz im Kampfe wider den böſen ſozialdemokratiſchen Feind
iſt. Die Juſtiz verrichtet vielmehr wahre Wunderwerke. Der
Staatsanwalt in Halberſtadt hat weder eigene Mühe noch
den Säckel des Staates geſcheut, um eine den Junkern frei
lich unangenehme Feſtnagelung des geſetzwidrigen Verhaltens
ihrer Preſſe zu ahnden. Wenn der Ausgang des Prozeſſes
eine Niederlage des Staatsanwalts als Juriſten bedeutet, ſo
mag er ſich damit tröſten, daß der Beifall der Amtsblätter und
ihrer Hinterſaſſen, denen Recht und Geſetz gegenüber der So-
zialdemokratie Seifenblaſen ſind, ihm ſicher iſt.

das beleidigte Parlament. Aus dem ſtenographiſchenProtokoll der Verhandlungen des Herrenhauſes betr. die Er

hebung der Anklage gegen einige ſchleſiſche Parteiorgane bringt
der Vorwärts die folgende Blütenleſe, die deutlich zeigt, wel
chen Ton die Edelſten und Beſten anſchlagen und was ſie
unter dem Schutze der Jmmunität ſich erlauben dürfen:

Anzapfungen Frechheiten Ungezogenheiten ge-
meine Angriffe Gemeinheiten Berichterſtatter Küper).

Gemeinheiten mit Verachtung hinweggehen (Graf von

Schlieben). JGemeinheiten öffentlicher Skandal Aeußerungen, die
jeder Zenſur ſpotten (Graf v. d. Schulen burg-Beetzen-

orf).d Weſchzettel, die von einem dunkeln Ehrenmann geſchrieben

werden derartig gemeines Machwerk dieſen jämmer-
lichen Leuten gegenüber derartigen Blödſinn derartige
Gemeinheiten derartige Schändlichkeiten (Freiherr von
Manteuffe

Schandartikel (Graf v. Zieten-Schwerin).
Wenn dieſe Schmutzblätter mich mit ihren Schmutz bewerfen
das Dümmſte, was in die Welt geſchickt wird Nieder

trächtigkeiten (Freiherr v. Maltzahn).
Dieſe Beſchimpfungen der Schmutzblätter aus Schleſien

dieſer erbärmlichen kleinen Wurſtblätter dieſer erbärmlichen
Machwerke (Freiherr v. Manteuffe h.

Bewerfen mit Schmutz (Freiherr v. Maltzahn).
Dieſelben Leute laſſen unſere Parteiorgane vor den Straf-
richter ſchleppen, weil ſie die Frage aufgeworfen haben, wozu
denn das Herrenhaus überhaupt noch da ſei!

Nette Geſchäftspraxis. Auf den Eiſenbahnſtationen be
finden ſich ſogenannte Notkäſten, die u. a. auch Aethervorräte
enthalten bekanntlich ſpielt der Aether bei Jnjektionen, Nar-
koſen uſw. eine große Rolle. Nun hatten ſich bei irgend einer
Aetherinjektion bedenkliche und rig Nebenerſcheinungenezeigt. Das gab den Anlaß, daß die zuſtändige vehörde die

Aethervorräte einer genauen Unterſuchung unterzog. Das Reſultat der Unterſuchn war ein ſehr erbauliches: es ergab

ſich, daß der Schwefeläther mit minderwertigem und unter
Umſtänden ſchädlichem Petroleumäther vermiſcht war.
Natürlich verſchanzte ſich die Aetherfirma, welche den Aether
geliefert, hinter der „renommierten“ Aetherfabrik.

Unſere Mitteilung iſt einem unverdächtig kapitaliſtiſchen Blatte,
der ApothekerZeitung, entnommen.

Es erben ſich Geſetz und Rechte Aus der Alt-
mark ſchreibt man der Volkszeitung: Die alte Konſiſtorial-
verordnung von 1573 ſpukt jetzt auch in der Hauptſtadt der
At nark, in Stendal. Der Kirchenrat von St. Jakobi iſt
ſo findig geweſen, ſie für ſeine Zwecke nach der Altmark zu
zitieren, nachdem ſie bisher nur in der Reichshauptſtadt ihr
Weſen getrieben hatte. Der vor langen Jahren eingeſtürzte
Turm der uralten St. Jakobikirche ſoll wieder erbaut werden.
Die Voſten dafür wurden auf 67 000 Mk. veranſchlagt, wovon
50009 Mk. bereits allmählich angeſammelt waren. Für die
Renovierung der inneren Kirche, die mit dem Bau des Turmes
Hand in ehen ſollte, waren außerdem 18000 Mk. an-
geſetzt. Der Plan hatte die Zuſtimmung der Regierung ge
zunden. Mit einem Male ſtieß der Gemeindekirchenrat ſeinen
Beſchluß wieder um; er will jetzt den Turm auf eine Höhe
von 38 Meter (vorher 16 Meter) bringen und die Renovierung
des Kircheninnern ſo ausgedehnt ausführen, daß ſie einen
Koſtenaufwand von 56000 Mk. erfordert. Zur Beſchaffung
der Mittel zitieren die Kirchenväter die alte Konſiſtorialverord
nung, die für die kurbrandenburgiſchen Lande erlaſſen wurde
und die nunmehr auch in Stendal wieder zu Ehren gebracht
werden ſoll. Auf den Ausgang dieſes Streites darf man um
ſo mehr geſpannt ſein, als die Vermögensverhältniſſe derFakobikirche niht ungünſtig ſind. Es t ein Barvermögen
von 880900 Mk. vorhanden, außerdem beſitzt die Kirche Lände-
reien, die 2000 Mk. Pacht bringen. Zudem hat in der Alt-
mark tiche Jahre die weſtfäliſche Geſetzgebung geherrſcht, durch
die jene alte Verordnung wohl als aufgehoben angeſehen wer
den dürfte.

Politik in der Schule. Schüler der beiden oberſten
Klaſſen eines bairiſchen Gymnaſiums haben, unter Zuſtimmung
des Direktors, 200 M. für der Flottenvermehrung auf
e racht. Ein Beweis, daß die Herren Eltern ihnen über

flüſſig viel Taſchengeld haben angedeihen laſſen.
Wenn demnächſt einmal politiſch begeiſterte Schüler etwa

für die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe ſammeln ſollten, ſo wird
c Direktor die jungen Leute wohl auch in ihrem Thun
ördern.

Uebrigens ſind die Söhne nobler als die Väter. Denn als
die Alldeutſchen vor zwei Jahren für die Flotte ſammelten,
da brachte die geſamte Gilde der Hochbeſitzenden und Hoch-ebildeten für re werkthätige Waſſerſchwärmerei bare 10 000

M. zuſammen. Wir haben natürlich gar nichts dagegen, wenn
unſere Flottenpatrioten die Mittel für ihre Liebhaberei ſelbſt
aufbringen. Aber wo es zahlen heißt, da verſagen die Herrenallemal kläglich und verlaſſen ſich ganz auf den Reichstag.

Wegen Kaiſerbeleidigung hatte ſich vor der Strafkammer
in Hildesheim der 21jährige Arbeiter Guſtav Thiemann zu
verantworten. Derſelbe hatte, während er vorigen Herbſt an
dem Bahnbau der Gewerkſchaft „Hildeſia“ bei Diekholzen
arbeitete, ſeinem Logiswirt gegenüber wiederholt Aeußerungen
über die oberen Geſellſchaftsklaſſen und den Kaiſer gemacht.
Als er dann e abreiſte und ſeinem Logiswirt für Woh
nung und Koſt 10 M. ſchuldig blieb, wurde er von ihm wegen
Kaiſerbeleidigung und Betrugs zur Anzeige gebracht. DieStrafkammer erblickte in der angeblichen gaſſerbeleidigung

lediglich ein politiſches Urteil über den Kaiſer und hielt bezüg-

lichkeit vorliege, daß die ſ Uſch der Anklage des Betruges die Vorſpiegelung einer falſchen
Thatſache nicht für vorliegend. Thiemann wurde freige-
ſprochen.

achrichten. Für die Reichstagst re ſteilen die Bauernbündler Wieland
auf D früh konſervative Reichstagsabgeordnere,
Dberapeltatione erihtoret H. H. Klemm, Der dem Reichstag
von i88 bis loho ſur Dresden rechts der Elbe angehörte, ſſt
im Alter von 88 Jahren geſtorben. Bei den Wahlen zum
Geſellenausſchuß der Baugewerksinnung in Straß-
burg i. E. ſiegte die ſozialiſtiſche Liſte mit 275 gegen
6 Stimmen. Zum zweiten Bürgermeiſter von Frank-
furt a. M. ſchlägt die Wahlkommiſſion den Stadtrat Adolf
Varrentrapp vor. Die Sachſenſchau, das antiſemitiſche
Organ von Magdeburg, die bisher täglich erſchien, gang
Wegen nanzieller Schwierigkeiten fortan nur wöchentlich zur

usgabe.

Ausland.
Oeſtreich. Jm niederöſtreichiſchen Landtage haben ſich in

den letzten Tagen wieder einmal arge Skandalſzenen abgeſpielt.Die chriſtlichſoziale Mehrheit regalierte die Oppoſitions-
redner mit Schunpfworten, wie Lausb,ub, Saujude, per
fider und gemeiner Lügner uſw. Der Präſident nahm
die Beleidigten nicht in Schutz. Aus dieſem Grunde iſt am
12. Mai die geſamte Oppoſition ausgetreten; ſie bleibt ſeit
dieſem Tage den Sitzungen fern.

talien. Das Kabinett iſt endlich zu ſtande gekommen.
Es iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: elloux, Miniſter
präſident Jnneres; Visconti-Venoſta Auswärtiges Sena-
tor Bonaſi Juſtiz Deputierter Carmine Finanzen Depu-
tierter Boſelli Schatz; General Mirri Krieg; Admiral
Bettolo Marine: Baccelli Unterricht; Lacava Bauten;
Deputierter Salandra Ackerbau; Deputierter Di San
Giuliano Poſt und Telegraphen.

Barteinachrichten.
Der internationalen Konferenz in Brüſſel wird eine

Konferenz der Mitglieder des Bureaus vorausgehen, welches
der internationale Arbeiterkongreß in London gewählt und mit
der Vorbereitung des nächſten Kongreſſes betraut hatte. Die
Mitglieder des Bureaus ſind auf Donnerstag, den 26. Mai,
abends 7 Uhr ins rer du Peuple in Brüſſel eingeladen.

Sozialdemokraten im Görlitzer Konſumverein.
Unſeren Genoſſen iſt es in dem Konſumverein „Görlitz“ in der
lege Generalverſammlung gelungen, ſämtliche ausſcheidenden
5 Aufſichtsratsmitglieder, die dem Aufſichtsrat teilweiſe ſeit Be
S des Vereins angehören, durch Sozialdemokraten zu er
etzen. Ein Antrag, daß als letzte Jnſtanz über die Aufnahme

eines Mitgliedes nicht der Vorſtand (dieſer hatte einem Sozial
demokraten die Aufnahme verweigert), ſondern die Generalver-
ammlung zu entſcheiden habe, erlangte nicht die für Statuten
änderung erforderliche Zweidrittelmehrheit.

Gewerkſchaftkiches.

r olniſche Schnitter haben in voriger Woche
auf dem Rittergut Alt-Klücken im Arnswalder dere die Ar
beit niedergelegt, weil ſie mit dem aus der Landsberger Ge-
gend ſtammendeu Vorſchnitter in Streit geraten waren. Da
eine l zu ſtande kam, ſo ſind ſie von Arnswalde
aus mit der Bahn, bis an die Grenze gebracht worden.Zum lothringiſchen Ver arbeiterſtreit wird dem Vor
wärts geſchrieben; Die Ausſtändigen haben ſich nun doch not
z unter das von der Firma de Wendel aufgeſtellte
Joch gebeugt. Jn der am Montag in Groß-Roſſeln abge-
haltenen Berſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, die Ar
beit wieder aufzunehmen, nachdem die Direktion der
Gruben ſich beharrlich geweigert hatte, mit ihren ſtreikenden
Arbeitern in Verhandlungen einzutreten. Ein weiterer Beſchluß
der Verſammlung lautet jedoch dahin, nach acht Tagen ſofort
wieder in den Ausſtand einzutreten, falls bis zu dieſem Zeit-
punkt die eine der Arbeiter ſeitens der Geſellſchaft
nicht ein befriedigendes Entgegenkommen gefunden haben. Es
wird ſich nun zu zeigen haben, ob die Verſprechungen der Firma
de Wendel ernſt gemeint waren, oder ob das an die Streikenden
geſtellte Anſinnen, vor allem erſt wieder a Arbeit zurückzu-
ehren, nur als eine leere Ausflucht anzuſehen iſt.
Zum Streik der Glasperlenmacher im Fichtelgebirge.
n einigen Hrn war vergangene Woche zu leſen, daß der

Streik der Glasperlenmacher in 2e, 2c. durch Ver
Ding des Bezirksamtmanns von Berneck beendet ſei.
Thatſächlich iſt der Streik nur in Biſchofsgrün beendet, nachdem
dort einige Zugeſtändniſſe von ſeiten der Fabrikherren gemacht
wurden. Jn Warmenſteinach be en noch ca. 200 Mann im
Ausſtand. Die Ausſichten, daß der Streik gewonnen wird,
ſind günſtige, da die Fabriken mit Anfträgen geradezu über-
häuft ſind, aber es fehlt hier an Unterſtützung. Die Streiken-
den ſind faſt alle organiſiert, aber der Zentralverband der Glas-
arbeiter i nicht in der Lage, viel für die Leute zu thun.
Briefe e. ſind zu r an Fritz Görl, Bayreuth, Vorſitzender
des Gewerkſchaftskartells, Kreuz 13.

Ausland.
Oeſtreich. Der Kampf der Brünner Tertilarbeiter.

Die Hoffnung der Fabrikanten da am Montag früh die Ar-
beit aufgenommen werden wird, iſt zu nichte geworden. Jn
n len Fabriken ruht die Arbeit vollſtändig, und die Arbeiter
aben ſich, anſtatt in die Fabrik zu gehen, nahezu en bei

dem im „Arbeiterheim“ um 8 Uhr früh abgehaltenen Meeting
eingefunden. Alle Räumlichkeiten des „Arbeiterheim“ waren
überfüllt. Der Andrang war ſo groß daß das Verlangen ge-
tellt wurde, es möge von mehreren Tribünen geſprochen wer
en. Es referierten die Wanlte Hybeſch und Habermann

namens der Tertilarbeiter, Preußler namens der Gewerkſchafts-
kommiſſion. Als Hybeſch am Schluß ſeiner Rede ausrief:
„Wir werden ausharren, auch wenn wir noch ſo Hunger
leiden müſſen!“ wurden dieſe Worte von der Verſammlung
mit ungeheurer Begeiſterung aufgenommen. Schließlich ge-
langte folgende Reſolution zur Annahme:

„Die anweſenden 10000 Tertilarbeiter verſprechen, unter
allen Umſtänden im Ausſtand auszuharren, bis der Zehn-
ſtundentag errungen iſt, und ſprechen den ſozialdemokratiſchenArbeitern Deutſchlands für die auf dem Frankfurter Kongreß

beſchloſſene Unterſtützung den wärmſten Dank aus.“

Lokales und Provinzielles.
Halle, a. S., 18. Mai 1899.

Eine große Malerverſammlung beſchäftigt ſich heute
abend im Roſenthal mit dem Ausſtand der Maler. Zu dieſer
Verſammlung ſind auch die Meiſter eingeladen worden, um
ſich durch die Darlegungen der Ausſtändigen über die Berech
tigung der geſtellten Forderungen zu orientieren und auch zu
überzeugen. Hoffentlich weichen die hieſigen Malermeiſter von
der Gepflogenheit anderer Arbeitgeber ab und beſuchen recht
zahlreich die Verſammlung, um durch gegenſeitige Ausſprache
eine Klärung der Verhältniſſe herbeizuführen. Da die Meiſter
den Lohnkampf auch auf bürgerliche Blätter übertragen haben,
ſind die Berichterſtatter der ſämtlichen hieſigen Zeitungen ein
geladen, um durch objektive Darſtellung des Sachverhalts
auch den Leſern bürgerlicher Blätter ein Bild von dem Kampfe
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zu geben. Zugleich ſind zu dieſer Verſammlung alle organti
ſierten und vor allem nichtorganiſierten Maler eingeladen, die
nicht am Ausſtand beteiligt ſind. Die Verſammlung ſoll ge-
wiſſermaßen eine Heerſchau über die Streikenden ſein und zu
gleich einen Ueberblick über die derzeitige Lage im Gewerbe
ermöglichen.

Der Streik ſelbſt iſt im beſten Stadium. Bewilligt haben
weiter Grobe, Gr. Steinſtraße, Roſe, Liebenauerſtraße,
Salzer in Trotha, und verſchiedene andere. Abgereiſt ſind
ca. 80 Kollegen heute wird dieſe Zahl um 20 verſtärkt, welch
letztere nach Magdeburg abgegangen ſind. Ueberhaupt ſind
Arbeitsangebote von auswärts maſſenhaft eingegangen, ſo daß
die Ausſtändigen frohen Mutes in die Zukunft ſehen. Zur
Zeit ſind noch annähernd 100 Maler ausſtändig, zu den neuen
Bedingungen arbeiten ungefähr 160. Der Geiſt unter den
Streitenden iſt begreiflicherweiſe ein vorzüglicher, da die Si-
tuation ſich ſehr günſtig geſtaltet hat.

Die heutige Verſammlung wird deshalb eine recht impoſante
Kundgebung der Ausſtändigen werden.

Moch einmal die Ordnungs-Pfingſtwieſe. Wie uns
nachträglich zu unſerer geſtrigen otiz gemeldet wird, hat die
Pfälzer Schützengeſellſchaft ſich doch eines Beſſeren beſonnen,
Sie hat für die diesjährige Pfingſtwieſe alle Unternehmer zu
gelaſſen, gleichgiltig, welcher Partei, und damit dokumentiert,
daß ohne die Arbeiterſchaft nicht einmal eine „Pfingſtwieſe“
veranſtaltet werden kann.

Die Eingemeindungs- Kommiſſion in Giebichenſtein
beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung, die Vorſchläge der Stadt
Halle mit den Zuſätzen der Eingemeindungs- Kommiſſion dem
Gemeinderate von Giebichenſtein bis zum 1. Juni zur Be-
ratung zu überweiſen, damit die Bürgerſchaft von Giebichen-
ſtein im ſtande iſt, dazu Stellung zu nehmen.Herr Maſchinenfabrikant Werneburg von der Firma
A. Werneburg u. Co. fühlt ſich durch unſeren Artikel in No. 100
„Ein netter Brotgeber“ beleidigt. Er hat unſeren Ver-
antwortlichen vor den Schiedsmann zitiert, da aber erklärt,daß er ſich auf einen Vergleich nicht einlaſſe, ſondern die Sache

erichtlich zum Austrag bringen wolle. Herrn WerneburgsWunſch begegnet ſich mit unſerem; wenn er ein Tänzchen

wagen will, wir ſind gern bereit, ihm dazu grilrerDie halleſche Pelige weriva tung und die Geſinde-

ordnung. Die hieſigen Blätter bringen gleichlautend folgendes charakteriſtiſche Schrifeſtuch, welches das Verhältnis der

Polizei zur Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen, der h aller großen und kleinen Agrarier,
haarſcharf kennzeichnet und keinen anderen Schluß zuläßt, als
daß die hieſige Polizeiverwaltung ſich willig den
Agrariern zur Verfügung ſtellt, um ber DerArbeiter in ihr Sklavenjoch zurückzuführen. Das
ominöſe Machwerk hat folgenden Wortlaut:

Verfolgung t ehe er Arbeiter (Sach-engänger 2c.). Der hieſigen oligei- Verwaltung gehen
öfters telegraphiſche Erſuchen von ländlichen Beſitzern z
kontraktbrüchige Arbeiter auf dem Bahnhofe Halle a. S. be
der Durchfahrt anzuhalten, an der Weiterreiſe zu hindern
und nach der Arbeitsſtelle zurückzutransportieren. Solchen
Erſuchen konnte bisher nicht entſprochen werden, da die Tele-
gramme von Privatperſonen herrührten und deshalb die
nötige Unterlage für ein polizeiliches Einſchreiten fehlte. Die
PolizeiVerwaltung richtet da durch die Landwirtſchafts-kammer für die Provin Sachſen die Aufforderung an die

ländlichen Arbeitgeber, in Dergrtig3 Fällen ſtets an ihre
Amtsvorſteher bezw. in Städten an die Polizei-

erwaltung zu wenden, damit von dieſen Behörden tele-
grapbiſch um Anhalten und Rücktransport kontraktbrüchiger

eute gebeten werde. Amtlichen Requiſitionen wird
ſofort Folge geleiſtet.

Da dieſe Aufforderung zur Meldung von Kontraktbrüchigenim lokalen bezw. provinziellen Teil der hieſigen Blätter er

ſchienen iſt, gleichzeitig aber den amtlichen Charakter unſchwer
erkennen läßt, ſo iſt nur die eine Möglichkeit gegeben, daß
ſich die hieſige Polizeiverwaltung ſcheute, im amtlichen
Teile ſo ungeniert ſich zur en von Kontraktbrüchigen
anzubieten. Nach dem Buchſtaben des Geſetzes hat ſie das
Recht und leider ſogar die Pflicht, die kontraktbrüchigen länd-
lichen Arbeiter in ihr altes Dienſtverhältnis zurückzuführen.
Aber der Schlußſatz: „Amtlichen Requiſitionen wird
h Folge geleiſtet, iſt denn doch etwas auffällig und
äßt die Abſicht der Polizeiverwaltung erkennen. Sie harrt

nur des Winkes der Agrarier und ſofort erſcheint ſie auf dem
Plan, um die Landarbeiter in ihr wenig beneidenswertes Dienſt-
verhältnis Unverhüllter und offenherziger ſind
wohl noch niemals die Geſchäfte der Agrarier von der Polizei
beſorgt worden, als durch dieſe Mitteilung der halleſchen
Polizeiverwaltung.

Ein Begräbnis mit Hinderniſſen. Am Mittwoch
nachmittag 5 Uhr ſollte im Nordfriedhof ein Zimmerer be
erdigt werden. Als der Leichenwagen am Friedhof anlangte,
war keine Bahre vorhanden der Herr Inſpektor hielt ſich am
Friedhof auf. Seine Frau erklärte, daß es ihr nicht bekannt
ſei, daß noch eine Leiche komme. Der Sarg mußte infolge-
deſſen nach der Leichenhalle getragen werden. Nach einer
Viertelſtunde erſchien der Herr Jnſpektor und erklärte, daß für
die Leiche noch gar kein Grab fertiggeſtellt ſei. DieHerſtellung eines ſolchen wurde zwar ſoſort in Angriff ge

nommen, aber es verging doch eine volle Stunde, bis das-
ſelbe fertiggeſtellt war. Daß die Situation für die Teilnehmer
an dem Begräbnis eine außerordentlich peinliche war, brauchtnicht ausgeführt zu werden. Das Begräbnis iſt vorſchrifts

mäßig angemeldet worden. Es iſt notwendig, daß eine Auf-
klärung erfolgt, wer die Schuld an dieſem unliebſamen Vor-
kommnis trägt, und daß Vorſorge getroffen wird, damit der
artiges in Zukunft nicht wieder paſſiert.

Das Offizier-Kaſino, das erſt in der Lindenſtraße errichtet
werden ſollte, wird nun auf anderes Terrain verlegt, da die
hohen Bodenpreiſe in der Lindenſtraße die Militärverwaltun
zu einem anderen Beſchluſſe geführt haben. Das Kaſino ſonun mehr in der Nähe der Art eriekaſerne angelegt werden

und ſchweben darüber mit einigen Gutsbeſitzern noch die bezüg-
lichen Unterhandlungen.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Der auf Beſuch
bei Verwandten hier weilende Jnvalide Wilhelm Bretſchneider
fyt von einem Spaziergange heimkehrend, infolge eines Herz-
chlages auf der Treppe nieder und mußte in die Klinik gebracht
werden, wo er nach wenigen Stunden verſtarb.

Eine naſſe Fahrt mußte ein Radfahrer durchmachen, als eran einem der letzten Tage am Saalſchlößchen in Giebichenſtein
en Rad beſtieg und die Herrſchaft über dasſelbe verlor. Er
uhr direkt in die Saale und gelangte glücklicherweiſe zwiſchenzwei Kähne, durch die er ſich wieder herausarbeiten konnte.

Schleunigſt griff er nach ſeiner n
dufr „Gott ank, mein vieles Geld habe ich noch“ fuhr er
auf ſeinem Rade von dannen.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters. Donnerstag,
den 18. ds. Mts., findet eine Wiederholung des e luſtigen

e und mit dem Aus-

Schwankes „Der Schlafwagen-Kontrolleur“ ſtatt. Freita rd
das Vaudeville

w
gtaToto“ mit Fräulein Elly Bender als Gaſtzum II. Male in Szeue gehen. dreiaktige Schwant von

r
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enzur Darſtellung gelan um erſtennalegen.

Merſeburg. Herr Urlas, Pächter des Etabder Arbeitern ſeinen Saal zur Ab ltung von en z
verweigert, empfiehlt im hieſigen Korreſponde t denſelben Ar
beitern reſp. Arbeitervereinen ſeine Lokalitäten zum Beſuiner Gartenkonzerte. Das ſo was m lich iſt, zeigt, wie u

rr Urlas über die Arbeiter denkt. Wollen ie ſeinen Saal
Pexſaprmtinger haben ſo ſperrt er ſie aus, ächtet ſie und

offt doch, ja ladet ſie dazu ein, zu Konzerten bei ihm ihre
x n zu verze ren, damit er davon leben kann und auf

dieſe i ie Lage kommt, die Arbeiter weiter ächten zu
können als Staatsbürger zweiter Klaſſe zu degradieren. Daß
Herr Urlas ſo niedrig von den Arbeitern denkt, ihnen ſo etwas
bietet, iſt geradezu empörend. Freilich wenn die Arbeiter ob
der Handlungswei e des Herrn Urlas trotzdem bei ihm ver
kehrten, dann allerdings wären ſie keiner beſſeren Behandlung
wert. Jedoch die Arbeiter Merſeburgs reſp.
deren ereine wiſſen, was ſie ihrer Ar-beiterehre ſchulden. Sie wiſſen daß, ſolange Herr rlas ihnen ſeinen aal zurAbhaltung von Verſammlungen verweigert,
ſie keine Veranlaſſung haben, bei ihm ihr
Geld, zu verzehren, damit er ferner im ſtande
eil, ſie ächten zu können, ihnen ihr weniges
r n noch mehr zu verkümmern.Wenn Herr Urlas die Geſchäfte der Arbeiterfeinde beſeget.

dann mag er auch G Bier allein von dieſen trinken laſſen
und auf Arbeiterkundſchaft verzichten. Wer nicht für uns, iſt
gegen uns. Jn unſerem Kampfe für gleiche Behandlung, fürunſer Recht giebt es kein Mittelding. 4 v v in

h. Zeitz. Arbeiterriſiko. Auf der Grube „Neue
Sorge“ bei Räthern wurden am Dienstag abend die Bergarbeiter
Kießling aus Schkortleben und Sardeck aus Kretzſchau
durch niedergehendes Erdreich verſchüttet. pigung wurde trotz
angeſtrengter Arbeit erſt am Mittwoch W Sardeck bedeutend
ſpäter als Leichen aufgefunden. Kießling hinterläßt eine Frau
und ſechs Kinder.

n. Zeitz. Am Dienstag abend brannte im benachbartenDorfe Aue eine Scheune bes Gutsbeſitzers Köhler 1 allem
Jnhalte vollſtändig nieder.
Oſchersleben. Eine intereſſante Wette ſoll vor

einigen Tagen hier gehen worden ſein. Steht da ein
biederer Bürger vor ſeinem Ackergrundſtücke und hält, ſeine
kurze Pfeife vergnigt ſchinauchend, Umſchau. Unmittelbar anſeinem Eigentum fließt der illergraben vorbei und plötzlich
gewahrt er auf einem jenſeits des Grabens liegenden Acker-
grundſtücke einen Bekannten. Schnell holte er ſeine Zigarren
taſche hervor und bietet dem Nachbar par distance eine
Havanna an. Lächelnd erwidert dieſer, daß ihm der gebotene
Preis r den gewagten Sprung zu winzig ſei. „Na denn für
einen Morgen Ackerl“ ſetzte erſterer ergänzend hinzu. Das
Gebot wax eher annehmbar, zumal noch ein Zeuge dieſen
wichtigen Zuſatz gehört haben will. Ein kurzer Anlauf, ein
kühner Sprunug über den Graben und die Wette iſt ge

onnen. Kleinlaut trollt der Verlierer, der die Sache immer
ch für Spaß hält, obgleich der Gewinner ſeine Rechte geltend

machen wird, heim.

Eilenburg. Ueber das Unglück in der Mulde
zwiſchen Röſa und Löbnitz gehen dem Eilenb. Nach
richtenbl. noch einige intereſſante Details zu, welche wir unſern
Leſern nicht vorenthalten wollen. Der Kahn war ſchon mehr-
mals trotz des Hochwaſſers gefahren. Bei der letzten unglück-
lichen Ueberfahrt hatte der Fährmann 13 Perſonen in den Kahn
aufgenommen (1I0 Perſonen dürfen höchſtens in den Kahn auf-
genommen werden). Kaum war der abgeſroßgr. ſo hat
er vorn Waſſer geſchöpft. Als dies der Brennknecht Paul Bier
brauer geſehen, iſt er aus dem Kahn geſprungen und hat ſichmit großer Mühe gerettet. Ebenſo iſt Anna Sentzſch, ochter

des Mühlenbeſitzers W. Jentzſch in Löbnitz, gerettet worden.
Zuerſt hat dieſelbe eine Turnertrommel und ſpäter ein Brett
aus dem Kahn erfaßt, iſt an das jenſeitige Ufer getrieben
worden und durch die Hilfe zweier junger Männer mit großer
Mühe an das Land gezogen worden.

Suhl. Jmpfpoſcken als Staatsretter. Einem ge-
werkſchaftlich ter öſtreichiſchen Arbeiter der ſich ſeit
mehr als 20 in Deutſchland aufhält, aber leider ver-
ſäumt hat, die Reichsangehörigkeit zu erwerben, ging das folgende
Schreiben zu:

Suhl, den 1. Mai 1899.
Aus Anlaß beſtimmter Vorkommniſſe und

Grund miniſterieller Anweiſung fordern wir Sie en
auf, längſtens bis zum 10. Mai er. mittels uns vorzulegenden

mpfſcheins den Nachweis zu liefern, daß Sie entweder in
hrer Heimat oder in Preußen mit Erfolg geimpft worden

ind, andernfalls Jhre weitere Beſch aäftigung hierorts nicht
zugelaſſen werden darf. Die PolizeiVerwaltung.

Der Bürgermeiſter.
Hetzer.

Der Arbeiter vermag den Jmpfnachweis nicht zu erbringen
und ſieht 4 deshalb genötigt, anderweitig Arbeit zu e en.
Das Schriftſtück war hektographiert, auch das Datum, ſo daß
eine Razzia gegen nichtgeimpfte Arbeiter geplant zu ſein ſcheint.
Und daß es hierbei beſonders auf klaſſenbewußte Arbeiter ab-

ſehen iſt, argwöhnen wir aus dem Umſtande, daß der obigeMbeiter den Suhler Ordnun s durch ſeine eifrige Be-
teiligung an der modernen Arbeiterbewegung unbequem war.

Tollwitz. Eine öffentliche Bexgarbeiter-Ver-ſamm lung fand am Sonntag im Thüringer Hof zu Mar
kranſtädt ſtatt. Der Bergmann Reichstagsabgeordneter Sach ſe
hielt einen lehrreichen Vortrag über Sonntagsrühe, Knapp-
chaftsweſen, Unfallgeſetz e. Am Schluß ſeines mit großema ll re Vortrags kam Redner auch auf den

uchthauskurs zu ſprechen und beleuchtete denſelben in draſtiſcherWeſts Sodaun wurde als Vertrauensmann der Bergleute

Kamerad olland gewählt. Genoſſe Henniggab ſeiner Freudeüber die Gründung der Zahlſtelle haſten MKedrut Leider

waren von den zahlreichen Bergleuten von Tollwitz und Teuditz
nur drei Mann anweſend. Nun, ein dumpfes Murren
bringt allein noch rigen eheupe Hoffentlich iſt die nächſte
Verſammlung etwas beſſer beſucht und ſchließlich ind auch eine
Anzahl Bergleute gewillt, dem deutſchen Berg und Hütten
arbeiter-Verband beizutreten. Notwendig wäre es unbedingt.

In Oſtrau findet die Verſammlung am 1. Feiertag nicht
ſtatt, ſondern einige Wochen ſpäter.

Kleine DrovinziakRachrichten.
Jn Delitzſch wurde ein von Halle aus zugereiſter Kolpor-

teur verhaftet, der ſich als Kaufmann Willy Reith aus Erfurt
bezeichnete Er hatte einen Beſtellſchein auf den Namen eines

ieſigen Bürgers ausgefüllt und die Unterſchrift ſelbſt drunter
ewerkſtelligt, um in der r u die Verkaufsproviſion

heben zu können. In demſelben Orke wurde verhaftet auf
Requiſition der Stag ne al Vſr u Kiel der Kanzliſt Große,
welcher vor einigen Tagen auf der Herberge zugereiſt war und
ſeitdem auf da elisſcher Amtsgericht aushilfsweiſe alsSchreiber beſchäftigt wurde. hetete ſoll ſich in Kiel der
Unterſchlagung ſchuldig gemacht haben. Das Gewitter am
Sonnaben t in der Segen von Mücheln großen Schaden
angerichtet. Von Albersrode bis Körbisdorf wurden die Obſt-
bäume und Feldfrüchte größtenteils vernichtet. In Löbe
jün fiel dem Steinbrucharbeiter Kahlo beim Wegräumen los-
geſprengter Felsmaſſen ein ſchweres Stück auf den rechten Fu
und verletzte ihn ſo bedeutend, daß er in die halleſche Küni
verbracht werden mußte. Beim Spielen ſtürzte in Hel b rſa
ein 4jähriges Bergmannstöchterlein aus einem kleinen Karren
und erlitt dabei eine Schädelfraktur.
Erfurt. Eine harte Strafe wurde über einen Denun-

a verhängt. Der Schuhmacher Joh. Leopold in Melchen-
orf hatte an die hieſige Staatsanwaltſchaft ein Schreiben ge

ſandt, worin ein anderer Arbeiter aus Melchendorf der ehr-
loſeſten Handlungen bezichtigt und der Wunſch ausgeſprochen
wurde, betreffende Perſon baldigſt zu verhaften, da ſie flüchten
wolle. Das Schreiben war mit dem fingierten Namen „Franz
Waller“ unterzeichnet. Die Recherchen ergaben, daß die ganze

haltlos war und von Leopold wider v Wiſſen
aus Feindſchaft gemacht war. Der Staatsanwalt beantragte
Peen den gehäſſigen Briefſchreiber fünf Monate Gefängniß.

er Gerichtshof hielt die Handlungsweiſe von ſo niedriger Ge
innung, daß trotz der Unbeſcholtenheit des Angeklagten mil-
ernde Umſtände nicht Platz greifen konnten. Es wurde auf

ein Jahr Zuchthaus und fünf Jahre Erverluſt erkannt.

Verſammklungsberichte.
Metallarbeiter. Die n der AllgemeinenSektion des Metallarbeiter- Verbandes vom vorigen Sonn

abend war trotz des ſchlechten Wetters ſehr gut beſücht. Nach
Eröffnung der Verſammlung begrüßte der Vorſitzende die über
etretenen Mitglieder vom Fachverein der Schloſſer und
reher mit kurzen Worten; zugleich ſprach er auch den Dankdes Hauptvorſtandes aus. Sekannen e hat genannter Verein

in der Verſammlung vom 29. April nete ſich aufzulöſen
und dem Metallarbeiterverbande anzuſchließen.) Hierauf wurde
in die Tagesordnung eingetreten.

Zum 1. Punkte erſtattete der Kollege We ber Bericht von
der GeneralVerſammlung zu Halle.

Beim Punkt Verſchiedenes wurde u. a. beſchloſſen, die nächſte
Mitgliederverſammlung bei Grote (Händelpark) abzuhalten.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung zu dieſer Ver-
ſammlung (ArbeiterSekretariat) werden die Kollegen hiermit
aufgefordert, recht zahlreich zu erſcheinen.Nach Aufnahme mehrerer Mitglieder und Zahlung der Bei-

träge erfolgte Schluß der Verſammlung nach 11 Uhr. E. H.
Eine öffentliche Holzarbeiterver ſammlung tagte am

15. Mai in Zahns Reſtaurant. Die Tagesordnung lautete:
1. Für Brot und Freiheit trotz Zuchthauskurs. 2. Verſchiedenes.
Als Referent war Kollege Dein hardt aus Elberfeld erſchienen.
Redner ſtreift die Vorgeſchichte des Koalitionsrechts und kommt
in ſeinen weiteren Ausführungen auf die Oeynhauſener Rede
und das in Ausſicht ſtehende Zuchthausgeſetz, ſowie auf die
ganzen Vernichtungsverſuche gegen das Koalitionsrecht zu ſprechen.
Hierauf kritiſiert er die Urteile, welche infolge von Vergehen
bei Streiks oder ſonſtigen Fällen gegen Arbeiter verhängt
worden ſind, und ſtellt dieſe dem Verhalten der Unternehmer
und deren ungeſetzlichen Maßnahmen als Gegenſatz gegenüber.
Der 1 ſtündige Vortrag wurde mit großem Beifall aufge-
nommen. Unter Verſchiedenem entſpann ſich eine heftige Debatte,

u welcher einige Kollegen der Albert Prellerſchen Werfkſtelle
zeranlaſſung gaben, da ſie ein nicht gerade rühmliches Ver
alten bei der verfloſſenen Maifeier an den Tag gelegt haben.
dierguf Schluß der Verſammlung um 12 Uhr. k. Sch
f Krankenkafſen. Am Sonntag, den 14. Mai, fand im

Händelpark eine Krankenkaſſenverſammlung ſtatt, zwecks Grün-
dung einer Filiale der Allgemeinen Kranken- und Sterbekaſſe
S Arbeiter aller Berufe Deutſchlands (E. H.-K. Sitz:
Meißen, gegr. 1891), in welcher Herr Herzog aus Leipzig

referierte. Den Ausführungen des Referenten, der den Nutzen
der Krankenkaſſen den Anweſenden klarlegte, folgte eine längere
Beſprechung, welche ſchließlich zur Gründung einer Filiale der-
ſelben führte. Das Eintrittsgeld beträgt:

im Alter vom 14. bis zum vollendeten 20. Jahre 0.75 M.

21 40. 1.504 4 4 l C 45. 3.00 x46. 50. 6.00Die monatlichen Beiträge:
in der 1. Klaſſe 2.20 M.

2. 1.603. 1.404. 12205. 0.80Dafür gewährt die Krankenkaſſe ihren Mitgliedern an
Krankengeld täglich, auch Sonn und Feſttags:

1. Klaſſe täglich 2.06 M., wöchentlich 14.35 M.

2. 1.250 10.503. 1.30 9.104 1.412 7845. 0.75 5.25An Sterbegeld wird gezahlt:

2 60003. 55.004. e 50.00
33200

Dieſes die Leiſtungen der Kaſſe. Die Aufnahme erfolgt ohne
ärztliche Unterſuchung. Die Verwaltung liegt in den Händen
der Mitglieder. Nähere Auskunft, Statuten ſowie Ausſtellung
von Aufnahmeſcheinen erfolgt durch den Vorſitzenden der gpale

SohI.Halle a. H.

Aus dem VReirche.
Berlin. Zwei Monate Gefängnisſtrafe erhielt

eine Frau, weil ſie ſich durch die falſche Behauptung, wohnungs-
los zu ſein, die Aufnahme in das ſtädtiſche Obdach und dort
eine Mietsunterſtützung verſchafft hatte. Eine harte Strafe
ür eine Unglückliche, die doch wahrſcheinlich nicht aus Ueber-

Kosen,

BF ausser ordentlich billig.

Bruer e Benjammim,

mut, ſondern in größter Notlage die gaſtlichen Räume destädtiſchen Obdachs au agſucht hat, um ſich dort durch allerdings

alſche Angaben einige Mark zur Linderung ihrer Not zu ver
chaffen.

Berlin. Der Bankier Rieſe, der vor einiger Zeit
unter Mitnahme von 200 000 Mk. flüchtig wurde, iſt Dienstag
nachmittag in Leipzig mit ſeiner Geliebten Fanny Fechner
verhaftet worden. Es gelang Rieſe, im Augenblick ſeiner Ver

nie Gift zu nehmen, deſſen Wirkung er alsbald
erlag.

Potsdam. Der Selbſtmord eines Lehrers der katholiſchen
Schule erregt hier großes Aufſehen. Am Sonnabend mittag
wurde im Walde bei den Jägerſchießſtänden der dreißigjährige
ledige Lehrer Hoffmann erhängt aufgefunden. Die That ge
ſchah anſcheinend infolge von nervöſer Ueberreizung.

onn. Erſchoſſen mit ſeinem Dienſtgewehr hat ſich der
Unteroffizier Lüdemann vom hieſigen Jnfanterie-Bataillon.

Vermiſchtes.
Durch Feuer wurden bei Thumen in Sibirien 35 Höfe

und eine Moſchee zerſtört, wobei ein Kind verunglückte und
viel Vieh verbrannte. Jn Tobolsk brannten ſechs Häuſer
viertel nieder. Jn Gugadeloupe dauern die Brände fort; es
ſind 39 Zuckerpflanzungen und 4 Häuſer niedergebrannt.

Ein ſehr ſtarkes wellenförmiges Erdbeben wurde am
Montag mittag in Sinj, Turjake, Koſute, Trily und Caporicein der Richtung nach Hbrbwe ten verſpürt. Die Erſchütterung

dauerte etwa 5 Sekunden. Zwei Perſonen wurden ſchwer,
ſechs leicht verletzt. Viele Gebäude wurden beſchädigt. Am
Nachmittag wurden in Trily dreißig Erdſtöße bemerkt. Es
herrſcht große Erregung.

Der frühere ungariſche Miniſter, Kammer Vizepräſident
und Senator Vizanti, iſt nach Veruntreuung der ihm an-
vertrauten Kaſſe des Nationaltheaters in Jaſſy mit Hinter
laſſung zahlreicher Schulden flüchtig geworden. Vizanti war
Profeſſor an der Jaſſyer Univerſität.

Quittung.
1.65 M. geſammelt beim Richteſchmaus im Pelikan für

ſtreikende Maler. Gr.Trebnitz, 0.50 M. für die Krefelder Weber von einem, der

nichts davon wiſſen will Gr.Für die belgiſchen Vergleute.
Teuchern. Von gemütlichen Rauchern grünen Baum

5.50 M.
Gröben. Von' den Bergleuten 1.35 M. Otto.

Onittung ans Theißen-Bröditz.
Zu Parteizwecken gingen ein: Auf Liſte Nr. 109 1.-- M,,

Liſte Nr. 1 3.30 M., Ueberſchuß von der Maifeier in Bröditz

2.55 M. Der Vertrauensmann.
Wriefßkaſten der Redaktion.

Fr. T. Sie haben kein Recht auf Rückerſtattung der Bei

war damit einverſtanden. Da jedoch auch die Einwilligung der

minderjährig, dieſe Einwilligung aber nach Jhrer Darſtell ng
nach Lage der Sache

nicht gezwungen werden, die Kündigungsfriſt einzuhalten.
2. Das Dienſtbuch wird nur von der Polizeibehörde des Ortes
ausgeſtellt, an dem die Eltern ihren Wohnſitz haben. 3. Das
Dienſtbuch hat keine Giltigkeit, da es ohne Jhre Einwilligung
ausgeſtellt iſt. 4. Sie ſind nicht verpflichtet, die Koſten für die
Suche des Mädchens zu tragen.

H. K., Merſeburg. Die Frau kann die Hälfte der von
dent Ehemann gezahlten Beiträge zurückerſtattet verlangen.

Niemigk. 1. Weil das Mädchen am 1. Mai nicht abgezogen
iſt, trat ſie wieder in das vorige Dienſtverhältnis zurück und
der Dienſtherr iſt nicht verpflichtet, ſie vor dem 1. Juni ziehen
zu laſſen. 2. Der Dienſtherr iſt nicht berechtigt, ihr mehr ab-
zuziehen, als ſie thatſächlich verdient. Sie können deswegen
die Klage erheben.

An die Barteigenoſſen von Halle
und Amgegend!

Genoſſen! Bei Euren Ausflügen nach Schkeuditz bitte ich
folgende Lokale zu berückſichtigen:

Reſtaurant Zeißler, Deutſches Haus, Bürgergarten, Stadt-
garten, Gaſthof Wehlitz, Bergſchenke, Horns Reſtaurant, Grüner
Baum und Tunnel im Deutſchen Haus.

Dieſe Lokale ſtehen uns zur Verfügung und halten die
Arbeiterpreſſe.

Schkeuditz.

w

Der Vertrauensmann
Standesamtliche Nachrichten

Halle, den 17. Mai.
Aufgeboten Der Hausdiener Schmidt und Aung W nzer (Gottesackerſtraße 10

und WMerſeburg). Der Tiſchler Peth und Anna Müller (Harz 22 urd Große Stein
ſtraße 31). Der Schneider Langmayer und Chriſtiane Bachrau (Berlin Der Kunfſt-
maler Kovpp und Lydia Naundorf (Große Schloßgaſſe 7 und Strenz-Naun do f.

Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Fragke und Jda Simon (Mühlberg 3 und
Glauchaerſtraße 19). Der Kaufmann Raſemann und Wilhelmine Kohl Erfurt und
Brunnengaſſe 6).

Geboren: Dem Schmied Herzberg eine T. (5. Vereins ſtraße 14). Dem Kaufmann
Bauer ein S. Streiberſtraße 34). Dem W rkzeugſchmied Saxe ein S. (Pfännerhöhe 46).
Dem Handarbeiter Cruſe ein S. Schwetſchkeſtraße 7). Tem Kondftor Lorenz ein S.
Große Wallſtraße 29). Dem Böttcher Wurmſtich Zwillings T. (Moritzkerch of
e Pymer Meyer eine T. (Zenkerſtraße 15). Dem Rentier Knof ein S. (Tauben-

aße 21).
VSreſorben Der Zimmermann Schliebe, 86 J. (Largeſtraße 1). Die Witwe Pfeil

geb. Voigt, 81 J. (Moritzzwinger 6). Der Rentner Kohlig, 82 J. Leipzigerſtraße 91).
Die Witwe Franke geb. Jagade, 53 J. (Diakoniſſenhans) Des Hand arbeiter Türpe S.,
2 M. (Hirtenſfraße 6). Des Dachdecker Rocker S., 8 M. (Ludwigſtraße 41). Der
Hausb ſitze. Lehmann, 77 J. (Saalberg 4). Des Schloſſer Hoffmann S., totged. (Bahn
hofſtraße 8). Des Handarbeiter Dreſche T., 1 J. (Albrechiſtraße 24). Des Schmied
Römer T., 7 M. (Schloſſerſtraße 17).

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Swienty in Halle

ouristen-Taschen
olide haltbare Arbeit

Stück 1, 1.50, 2, 3 M. und beſſer,

O. F. Rätter. Fripigerſtr. 90.
Wazchbiusen,

Reiſetrinkflaſchen, Trinkbecher, Reiſemützen,
Ruckſäcke,

große Auswahl, billigſt bei

e

W

schönste Facons und Stoffe,

tadellose Verarbeitung,
sehr grosse Auswahl

Gr. Ulrich-
strasse 23.
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AſfletenKluh Hall/ g. S. von 1890
S Sonntag den 21. Mai (I. Pfingſtfeiertag) im
e D Neuen TheaterS Vergnügen.

Nachmittags v. 4 Uhr ab Abends von 8 Uhr abTauzkränzchen. Ball.
Wiährend der Zwiſchenpauſen Auftreten der Mitglieder

in Kraftproduktion und anderen Spezialitäten, ſowie großer
Ringkampf zwiſchen Herrn Fr. Franke u. Herrn Hemmann
aus München.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand. Fr. Franke.

Faulmanns Restaurant
Gartenstrasse 7.

Empfehlke zu den Bſingſt- Jeiertagen meinen werten
Gäſten meine nrurenovierten Lokalitäten zur ſleißigen
Benutßung.

Kalte und warme Speiſen hochfein.
der Dampfbierbrauerei von Jr. Günther.

Dirkkus el. WuitR S C. U JFreitag den 19. Mai 1899 abends 8 Uhr:
Be große Elite- Vorſtellung.

Jn derſelben: „Die geraubte Braut“.
J Große romantiſche Ballett-Pantomime in 6 Bildern, aus dem ungariſchen
I Leben und Treiben entnommen und verfaßt vom Herrn Direktor Ed. Wulff.
J Mit großartigen Gruppierungen, Tänzen und Evolutionen zu Waſſer
J und zu Lande. Ferner Auftreten des geſamten Künſtlerperſonals und

Vorführung der beſten Schul und Freiheitspferde durch DirektorI Ed. Wulff. Sonnabend den 20. Mai abends s Uhr große Vorſtellung mit
N Aufführung von: Die geraubte Braut. An den 3 Pfingſtfeiertagen täglich

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr 2 große Feſt Vorſtellungen. Jn
J jeder Vorſtellung Die geraubte Braut. Zu den Nachmittagsvorſtellungen

J zahlen Kinder im Alter unter 12 Jahren auf allen Plätzen halbe Eintritts-
preiſe. Hochachtungsvoll KRd. Wul ff.

Vampforſſis Haſſe-ſabeninso

Den erſten Feiertag von früh 6 Uhr an,
den zweiten Feiertag von früh 6 Uhr an.

S den dritten Feiertag von früh 8 Uhr an Abfahrten,

Vier ff. aus

S ſowie täglich von nachmittag 2 Uhr an regelmäßige
Abfahrten, à Perſon 15 Pf. tour und retour.

C. Schräplenr, Unterplan.

Julius Müller Maien.Morgen Freitag früh habe einenen ar ter 19 großen Poſten prima Stammmaien
wir Vie Se teres d 5 a tück Delitzſcherſtraße 82 zum Verkauf.

zahlt bis auf weiteres pro DinPfg. für zurückgebrachte Flaſchen Knobbe.
mit obiger Firma im Glaſe und
auf Patentverſchluß.

Fahrrad (Pneum.), g. erhalt., bill. zu
verkauf. Näheres

Thalia- Theater
Donnerstag den 18. Mai 1899

Der Schlaſwagen-Kontrolleur.

Freitag: Fata Toto.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Mr. B. Konnetty mit ſeiner Rieſen-

Dreſſur (ca. 100 Tiere: Füchſe, Schakale,
Affen, Hunde, Enten, Hühner, Tauben,
Raben, Kanarienvögel, Ratten
und Mäuſe). Senſationell! Das
Hnarlow-Träo, Bravour-Kraft-Equili-
briſten. Brothers Morelly, dieGigerln am dreifachen Reck. Meſſrs.
Rowley u. Harper, exzentriſche Bur-
lesk-Komödianten. Die Kubanerin
Vera Coreézè, Verwandlungs Tän-
zerin. Fräul. Hanna Cornelsen,
Geſangs und KoſtümSoubrette.
Fräul. Rmmny Busse, Original-Ge-
ſangs-Humoriſtin. Herr Engelbert
Sassen, OriginalGeſangs u. Charak-
ter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Reſtaurart und Lonzerlhans von

Zeitz,Zernh. Schindler, Gartenſtraße 45.

Enmpfehle zu den Feiertagen einem
hochgeehrten Publikum von Zeitz und
Umgegend meine Lokalitäten. Täg-
lich Konzert. Mit Speiſen und
Getränken warte beſtens auf u. bitte
um gütigen Beſuch. D. O.

Haynsburg-
Bei Ausflügen zum Pfingſtfeſt nachdem Zeitzer Forſt ladet die geehrten

Familien und Vereine zur Einkehr
freundlichſt ein Adolf Reichardt.

Am 2. und 3. Pfingſtfeiertag

Schlachte- Feſt.
Karl NMeye,

Liebenauerſtraße 11.

Freitag Schlachte-fest.
Franz Heilmann, Zeitz,

Nikolaiſtraße 6.
DonnerstaSchlachte Feſt.

Aug. Grenzdörfer,
Böllbergerweg.

FreitaSchlachtefeſt.
Karl RlIockK,
Jägerplatz 1.

Freitag

ewpfiehlt Wäſche für
Kragen Stu
Normalſtrümpfe
ſchürzen v. 30

M. Nebershausen Nachf.
1 Moritzzwinger 1

erren, Damen und Kinder, Chemiſetts,en v r re ne mden
rtſchaan, Korſelts. Veinkleider,

r

Spezialität: HSchafwolle für Schweißfüße.

ürzen Kinder
archent, Flauell.

ieharg Bemmanns Reſtaurant,
Zeitz, Vahnhofſtraße 2

empfiehlt ſeine der Neuzeit entſprechend
eingerichteten Lokalitäten ſowie großen
ſtaub u. zugfreien Garten mit Kolon-
naden u. ladet hierdurch werte Nach-barn, Freunde u. Gönner ſagt

etn. T eWährend der Feiertage empfehle hoch
feine Biere, kalte u. warme Speiſen,
ſowie friſchen Kuchen u. Kaffee.

Manmsdorf.
Während der Feiertage halte meine

Lokalitäten ſowie ſtaubfreien Garten
beſtens empfohlen und werde ich für
nur gute Speiſen u. Getränke beſtens
Sorge tragen. Abin Stengel.

Freitag
Schlachte- Feſt.

J. Banse,Advokatenſtraße 9a.

Morgen Freitag fr. Wurſt u. Bratwurſt
F. Rermich, Zeitz, Mittelſtr.

Freitag
Schlachte- Feſt.

F. Voetter,
Martinſtraße 8.

Geſchäfts Empfehlung.
Einem geehrten Publikum von Teu-

chern und Umgegend die ergebenſte
Anzeige, daß ich mich hier in Teuchern
Weißenfelferſtraßze 2 als

Barbier
niedergelaſſen habe und bitte gleich-Nzeitig, mich gütigſt unterſtützen zu
wollen. Sonntags befindet ſich meinBarbiergeſchäft Feitzerſtraße 4 bei

Frau Witwe Bayer.
Achtungsvoll Emil Donner.

Sochfeine

Breißelbeeren,
mit 50 Proz. Raffinade gekocht,à pr 35 Pf. einpfiehlt

Carl Lange,
Fernſpr. 1086. Kl. Ulrichſtr. 26

Volksbuchhandlung.! bill
Dauerhafte Waſchgefäße empf.

ſt Albrechtſtr. 23.
für 15. Juni oder 1. Juli geſucht.

Kl. Ulrichſtraße 13.

2

.1 Rnopf
S a bschuhen aus schwarzem und braunem

S Leder.
Herren Zug Snefel.

Garantiert Handarbeit.

aus gutem kräftigem Leder, aus einem
Stielk gewallct. Spitze und eckige Form.

e er

opf-5tiefe

toch, prima Kalbleder, engl.

Schnitt, spitze Form.

Herren Stöefel
miät Resatz oder zum Sehnüren.

in nur guten Ledersorten. Spitze
und breite Form.

für jedes Paar
Garantie

Sohbr

empfehlenswert.

Nr. (56.

Mark 9.-

Prima K

Art „Zrüssel.“

Mr. 10.-

Damen Schnür Stiefel
für jedes Paar Garantie.

BF vehr empfehlenswe,

W vW rec ene

Mädehon- ubinderstefel

fiihre ich ein grosses Lager.

M. I. 50

Mr. 72.

M. 3.50.

albleder, englischer Sehniätt,
spitze Form.

Lpder-Lnopf-Sflofo

zum Preise von

Kräftiges arbeitſames Mädchen wird

Trotz der ausserordentlich billigen Verkaufspreise ist mein Schuhwerk nur aus J erprobt vorzüglichen
Material Zf hergestellt und ist bei Goodyear-Welt-Schuhwaren jede Verwendung von Kunstleder oder Pappe
aus geschlossen. Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. Die festen Preise sind auf jeder Sohle aufgestempelt
und ist daher das geehrte Publikum vor Uebervorteilung geschützt.

Ich erlaube mir die Bitte anszusprechen, den Einkauf von Schuhwaren recht bald zu besorgen und
nicht bis unmiſtelbar vor dem Fest damit zu warten, da äann der Andrang erfahrungsgemäss s0 gross
ist, dass es mir beim besten Willen nicht möglich sein würde, jeden einzelnen Kunden mit der nötigen

00N)ew-V Snvaren- In
Leopold Sternberg,

Gr. Ulrichstrasse 9, parterre und l. Etage.

Stets großes Lager

und Reisekörben,
ſowie gebrauchte Kinderwagen u.

Leiterwagen.
Koch Korbgeſchäft,

r nzm

Möbel,
neue und gebrauchte, aller Art.

Ganzes Ausstattungen,
von den einfachſten bis zu den elegan-

teſten empfehle
in größter Auswahl billigſt

M. Schemmel, RAcſharsſtt. 6.

m

Sonnen-Schirme.
Größte Arswe anerkannt billigſte

Pret e.
Schirmfabrik v L. M. Werkmeister,

Leipzigerſtraße 16.
Reparaturen und Bezüge ar billig.

tieferant aller Konſum-Vereine.

Staunend billig ſofort zu verkaufen.

Kleiderſchrank 20 Mk., Tiſch 95 Mk.
r mit Matr. 20 Mk., Spiegel
7 Mk., Waſchtiſch 19 Mk. Küchen-
ſchrank 22 Mk., Tiſch 8 Mk., Stühle
2 Mk., Nähmgſchine, prachtv. nähend,
48 Mk., gutes Bett nur 20 Mk., Sofa,
Regulator und Schreibtiſch ſpottbillig.

Kleine Ulrichſtraße 18a, I.
Sämtliche

Schreibmatsrialien
empfiehlt

Die Volksbuchhandlung.

Möbelfabrik u. Nagarin
31 Fleiſcherſtraße 31.

Empfehle mein großes Lager aner-
kannt gut ſolid gearbeiteter Möbelund Polſterwaren der Zeit an-

paſſend zu billigſten Preiſen.
J. Zergmann, Fiſthlermütr.

dff. Kartoffeln,
5 Liter 20 Pfg., auch gegen Marken
M. Dioner, Giebichenſt., Brunenſtr. 18.

noch gut erhalten, zuverkaufen. C iebichenſten, Zietenſtr. 35.

D KarbonPlättkohle.
Geruchlos billig, vorzüglich für

alle Kohlen und Glühſtoff-Plätten.
Louis Kder, Ranniſcheſtraße 18.
Gebrauchtes, aber gut erhal-

tenes Adler Fahrrad (Rover)
billig zu verkaufen.

v Köppe, Triftſtraſße 50/51.
Um Abgabe der Ravaltmarken

zum Einſchreiben bittet

W. Budenbostel.,
d Tüchtigen, ſelbſtändig arbeiten

en

Werkzeugsehlosser

ſucht ffeſſel
Carl Melzer, Dergfel-

äußere Delitzſcherſtraße.
c mc mmßssjjg. TLandwehrfſtrafze 21 iſt eine ſchöne
freundliche Wohnung ſofort zu verm.
Preis 430 M.

Freundl. Schlafſtelle zu vermieten.
Pfännerhöhe 27, I. l.

Für die vielen Beweiſe der Liebe
u. Teilnahme beim Begräbnis unſeres
lieben unvergeßlichen Sohnes Otto,
ſowie allen, welche ſeinen Sarg mit
Blumen ſchmückten, herzlichen Dank.
Insbeſondere auch ſeinen lieben Patenfür das ſchöne Sterbekleid unſern herz
lichen Dank. Dank auch Herrn Paſtor
Habermann für die troſtreichen Worte
am Grabe.

Bröditz, den 17. Mai 1899.
Alfred Lindner und Frau geb. Hempel.

S Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei. (E. G. m. b. H. Halle a. S.



etlage zum Volkoblatt.
Halle a. 5., Freitag, den 19. Mai 1899. 10. Jahrg.manRr. 15 22

2 t n. e e.Provinzielles. Sohn. Die Firma har dadurch pro Woche ca. 50 M. in der verbundene Arme, von denen je einer fünf, der andergvier
Taſche. Jn Anbetracht dieſer Umſtände beſchloß die Volksver Finger zählt. Die Beine des einen Kindes haben je fünf,

Filenpurs. Der Bierboykott wurde in einer am fr r d en Boykott über die Brauerei die des anderen je drei Zehen. Die Mutter der Kinder befindet
J Wer abgehaltenen Volke gerſannnlumg Aber die Lande a en er S u n gen b ſich wohl
perger ſche Brauerei verhängt. Es handelt ſich um die Ent kottkomnnſſion bar h. Gommern. Das Streikpoſtenſtehen. Die Polizei-Ber-laſſung eines organiſierten Brauers, der zu Unrecht auf die oy h mmipion har bereits die Lokale verofſfentlicht, die von waltung giebt befannt: Das Streikpoſtenſtehen an den Stein

J w. 2 9 J S v 23 o ilwo T 2 dnyrnht r S 7 J e 7Straße geſetzt wurde Die Verſammlung forderte deshalb die jetzt ab kein Lande pergerſches Bier ihren Jetzt droht auch brüchen, auf dem Bahnhof, an den Thoren und auf den Straßen,
Entfernun des Braumeiſters Stotz aus genannter Brauerei ſchon ein gewiſſer m Eilenburger Nachrichtsblatt mit das unbefnate Anſammeln von Perſonen auf den Straf d
da durch i n alle früheren Differenzen und auch die jetzige v um das alte Sprüchlein wahrzu den Bürgerſteigen, ſomit das Beſchugen Albeirswilltger wärd

5 F 2 9 V ter v Y o Polizei r f 017 W M tehh 5 v d b 214eraufbeſchworen wurden. Die Forderung, den entlaſſenen machen, daß den Arbeitern ſofort die Polizei auf den Hals frrafrechtüich geahndet.“ Hieran knüpft die Polizei- Verwaltung

he v 28 T J 4 Den vanBrauer wieder einzuſtellen, wurde fallen gelaſſen, da der Ge et wird, wenn es den Unternehmern an den Kragen noch die folgenden, gar nicht mißzudeutende Worte: „Die
maßregelte ſchon wieder in Leipzig Arbeit gefunden hat. Die ger P zeibegmten ſind mit Schußwaffen verſehen.“
Firma Landsperger hat nun auf ein früheres Schreiben des Merſeburg. Als ein L o t t ert e K uri t um kann E rſcheint angezeigt, dieſen Nachſatz beſonders zu unter-

orſitzenden des Gewerkſchaftskartells erklärt, den Braumeiſter es wohl bezeichnet werden, daß ein, ſo viel wie bekannt ge ſtreichen. Der PolizeiVerwaltung in Gommern iſt das Ver-
Stotz nicht entlaſſen zu können. Die Verſammlung beharrte worden, auswärts wohnender Herr in der hieſigen Lotterie- dienſt beizumeſſen, die erſte Verwaltungsbehörde geweſen zu
doch auf ihrem frühern Beſch luſſe, da ſie der Anſicht war, Einnahme am 17. Ziehungstage der 4. Klaſſe voriger Lotterie ſein, welche in der Gegenwart in ſo unzweideutiger Weiſe ihren
daß in der Lands ergerſchen Brauerei nicht eher erträgliche mit ſeinem Los Nr. 97450 10000 Mk. gewann; am Willen kund thut. Die Arbeiter werden ſich aber durch dieſe
Verhältniſſe geſchaffen werden bis der jetzige Braumeiſter 17. Ziehungstage jetziger Lotterie gewann derſelbe Herr auf Weiſung nicht einſchüchtern laſſen ſie werden auf dem Wege
durch einen anderen erſetzt iſt. Jn der Verſammlung wurde dieſelbe Nummer mit ſeinem ganzen Loſe wiederum 10 000 Rechtens ihre ungemein ſchlechte Lage zu verbeſſern ſuchen.
auch darüber S ast. daß der ſeit den letzten vor zwei Jahren Mark.
Wtt heit Weg ngrierte n r Pate Deſſan. Mißgeburt. Die Ehefrau eines Schneider

orden ſei. Dieſer Arbeiterausſchuß hatte meiſters wurde von einer Mißgeburt entbunden, die lebhaf Bri itiDieſer Arbeiterau teiſters wurde einer Mißgeburt entbunden, aft an Briefkaſten der Expedition.t Entla ſung des Brauers Schöneich iſt ſein Name die vielbeſprochenen ſiameſiſchen Zwillige erinnert. Die beiden fka a Exp
T für ungerechtfertigt erklärt, aber die Firma kehrte ſich nicht Kinder ſind mit Köpfen und Oberkörpern in der Weiſe rück W. K. Die Wandkarten müſſen überhaupt nunmehr abge“
daran Früher wurden in der Landspergerſchen Brauerei 10 wärts vollſtändig mit einander verwachſen, daß die Köpfe rechnet werden.
bis 12 Brauergehilfen beſchäftigt, die einen Lohn von 21 bis äußerlich als ein Ganzes mit nach auswärts gerichteten Ge
24 Mark hatten; jetzt wird die Arbeit der Brauer von unge ſichtern erſcheinen. Aehnlich iſt es mit den Rumpfen. Jedes Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Swienty in Halle
lernten Arbeitern verrichtet, aber dieſe erhalten nur 16—-18 M. der Geſchöpfe hat zwei in gewöhnlicher Weiſe mit dem Körper

Sommerfahrplan giltig vom 1. Mai 1899 ab.
Zeitz- Leipzig und zurück. Zeitz- Altenburg und zurück.Die Fahrzeiten links von den Stationen ſind von oben nach unten und die rechts von unten 6/508 15 10,401,48 3 325,427,29 9,14 Altenburg 6 369,29 12,03 3 024 51 7,008,49 10,38

nach oben zu leſen. 7.29854 11,222274,126218,12 956 Meuſelwitz 559852 11262 25 414 623 812 1001
Fettgedruckte Fahrzeiten bedeuten Schnellzug. 7333 11,302364 276,308,21 1005 Wuitz-Mumsdorf 549842 11,142,164 046 137 57 948

T T T re r e r r e 2469,08 1138 2444 296 388 29 10 13 Rehmsdorf 5,418,34 11,062,08 3,56 6,05 7,49 9 40ornitz 630 1139 158 341 803 1148 7 55 11,47 2,53 4,38 6,47 8,38 1022 Techwitz 5328,25 10,57 1,59 3 46 556 7,40 9,31Reuden 438 635 9537 1144 208 346 7,18 808 1155 80492311563024,47 6,568,47 1031 Zeitz 5,228,16 1047 1,/493 365,46 730 921
au 451 645 946 1154 215 355 7227 821 1203 r

zig „4 „25 125. „I14,4 „O5 9,25 1,06 5,201 8220 228 245 933 gei20 935 Zeitz 910 1,14423 9,025/30 836 2,40 254 946 Groitzſchen 900 104 413 85Sonn und Feſttags von Zeitz nach Leizpig abends 8.20, Hält an allen Stationen. a 33 31 302 837 d 820 12 53 16
5,/59 9,30 83,13 à 10,169 Waldau 828 1233 3338 838Leipzig 425 6,54 95011,01 1210 417 615 7224 8,05 119 907 324 55 19028 Hſterfeld 821 1226 330 831

Vlagwitz 447 719 1030 11,16 1233 445 638 751 8,21 113 633 10,16 350 1054 Schkölen 748 1159 300 808
Pegau 5,18 751 1101 i 521 726 823 Los 6-42 1031 499 S VDolau 756 las 250 757 33 53 1 11,43 13 530 738 834 8,44 1259 7öe 1051 420 1124 Tamburg 716 1128 230 7530orn 128 5,34 745 840 12 26eitz 5A18,11 1122 11,50 134 540 752 847 8,58 12,00 Deuben- Corbetha und zurück.

5,03 720 1035 6351 D—euben 7,14 949 424 9333Zeitz Gera und zurück. 512 729 1048 648 8 n s 5225,12 7, /48 6, erſchen 7,07 941 416 925,4918,18 939 12,00 1,425,48 9,17 9,10 1,37 grit 2,42617 917 1,44340 6 55 7,49 11,34 5,22 739 1100 701 656 926 401 910
6,018 30 1002 158600 939 1,49 Wetterzeube 606 906 129 3,19 737 1123 529 746 1109 711 Webau an (649 918 351 9,006,118411020 2096,12 9599,27 158 Croſſen 558 858 118311 6,39 729 11 10 541 759 1125 728 838 KRippachPoſ. 531 638 906 337 38416,1984910,31 217622 10 15 2/06 Köſtritz 5 49 848 1013,03 719 1105 548 807 1135 7381 Fehlitz 523630 853 324 8286,2485410/3 222627 1023 2,12 VLangenberg 5 44 842 12532 58 713 1100 600 8,18 1147 750 856 Korbeiha 5,10 6,18 840 3,10 815630 9001045 12,27 228631 1032 9,40 218 in Gera aus. 2,16537 836 12452 51 6,26 7 05 10.63 e

iſenberg Croſſen und zurück.
Zeitz Weißenfels und zurück. 515/75412 285,246 50847*1034 Eiſenberg 6 55ff9/4612 55645*812110,29111*

2,49 439 7,1510 00 2,053 40 7,1 9,50 ab Zeitz in 8069,22 11,54 1,213 005 36 9,03 1,29 hält nach Bedarf Kaſtanie hält nach Beda
4497,25 10 10216 3,49 1001 Theißen 759 9 15 1,142 53 5 29 e hält nach Bedarf Kursdorf hält nach Bed4547 31 1017 2233,54 10,07 Luckenau 753 9,10 1,092 485 24 117 5518,13 12 485 43 7,09 906* 10/53 Rauda 6 35 9,25 2 356 26* 7,/53110,10 11,32*
39 73 93 33 48 220 103 7 1042435,19 846 I 5488271,03 5,577,23f 9,20* 11,07* Croſſen a. E. 6,209,102,206,12* 7,38 966 11,18*
167 45 1031 2 30 10 21 Teuchern 7398 58 12 552355 11 1045267 56 10402 484 16 1030 Prittitz 7308 49 12462265 2 li65 Verkehren nur Sonntags.

3,19 5 378,09 10,512,59 4,27 7,36 1041 in Weißenfels ab. 7,128,36 11,22 12,302,104,46 8,27 12,40 Verkehren nur Wochentags.

Corbetha Leipzig. Bitterfeld Htumsdorf.ab Corbetha 4.01 433 6.33 843 939 1205 1235 2.15 431 7.49 8129.04 10.14 11.22 12.00 5.05 9.18112 10 5.00] ab Bitterfeld an (9.0
renberg 444 6.40 8.51 947 12.18 1243 2.24 438 8.00 821 9.11 10.22 12.08 5.13 926112.175.09] Grube Antonie 8.55

Kötſcha u.. 453 6.47 8.57 953 220 1249 4.45 8.07 828 1029 12.14 527 936112 255.221 Fanders! orf 8.43WMarkran 5.11 658 9.10 10.06 12.32 1.02 2.38 4.58 8.22 341 924 1040 12.27 535 94712335.33 Heideloh 1831Seipzig 4.31 551 7.18 940 1038 1.03 1.32 3.00 5.25 8.58 9.09 9.40 11.09 11.56 12.56 n r r i 53
2.90 r 2el 2 6505 10.2012.57 6.08 an Stumsdorf ab 7.57ab Leipzig (Thür. B.) 4.48 6.43 716 9.50 11.20 12.30 150 340 507 6.44* 7.00 9.52 11.15Marheanſadt 721 7.47 10.18 1.01 228 4.01 589 7.10 7.17 730 10.22 11.46 ilenbKötſchau 5130 7.31 8.00 10.31 1.16 2.38 5.52 an. 728 743 10.35 11.58 Eilenburg-Fretzſch.

Dürrenberg 536 a 807 10 37 1.23 246 4.14 5.58 7314 7.49 10.42 12.04 VÜÖÄÖETmCmDmnauw hohenin Corbetha 5443 7.49 8.15 10.44 11.51 1.51 254 421 6.05 741 7.56 105012.02 e ab Llkenburz an r 75.36 10.01]2. 108. uben
Bitterfeld Leipzig 6.16 10.43 243302 Bad Schmiedeberg 9 48ſ3 36 8.236.28 10.5512.55 9.12 an Pretzſch ab 7.10 93513.10 8.42

1424 2-4 14 14 14 14 1-3 24 14 1-4 1-4 13 24 1-4 24 1-4 1-3 2422404.177.01 9.17 des 122 437 6.16 824 10.40 ab Bitterfeld. an 4487.17 9.28 12.00 300620806 9.45 11.09 12.26 Wittenberg Torgau
3006 137 7.17 138 452 6.29 345 1057 Delisſch 43170 3. 2496 837 9.33 1950 t 0
5 4.5 856 11.05 8 27 6.52 9. 11.37 2.41 5 59 7.44 48 1157 r3 3 i 9 4hortan 11 434 5 t 23341322151 wen 5.36 8.3812.00 7.201 ab Wittenberg an 7.30 11.4813.55 10.053164587.33 9.448 11.37 1.55 5.07 90, .151 Fackwig 96.44 9.02 11292.34552 7.37 d l a o Srut r3.285.15 7.46 10.00 11.492.085.19 6. 48 9.23 11.25 an Leipzig, 9 597 5 8:27 u 1900 z 545 zen cerſg r 7 5 73

c 5 5 6.5 5 5. .151 0240236115 1024 12.172.54 5.51 7.13 555 12011 an aier. B. ab 3.37 6.00 8.27 10.47 1.54 5.04 6.59 an e S ch Fälä 75
Die fettgedruckten Ziffern bedenten Schnellzüge. 7.41 11.13]4.05 9.061 an Torgau ab 324 9.451.0 6.45

Naumburg Artern.

e n re 777 5 25Halle Hettſedt. S ſern a e Seevan vSSHSKSeToond/auw- 5 752 9 c 257.646 10000 2003006.307.3011b Halle e n Jahn e U. 742 243 021 1005656 1010 2.103106 40740), Nietleben ſt 856 600 951 136 118 a 9.23 Laucha 604 721 1050 2.32 6.12 958
s h 9571 Dizenburg 644 10.14 202 548S S a 6. au r 5.90 4.99 60. S 59910. J J 2 42 635 1007 2.13 159 5 1000 Nedea 835 1004 152 530 z 92017181027 an an rn ehe e e erhteh 2 1018 Roßleben 608 982 130 5.18 86873 e 3 e t rig e 436 8 19 7.30 1058 3.041 5.48 S 10.51 an Artern b 65126 845 1252 437 8243

e h 7ti.s0 128 8.12re i23 305 Merſeburg Mücheln.7511106 305 836 Beeſenſiedt i. 19 117 801 r e e e e e re pur rr75711.121 3.11 88.42) Schwittersdorf 11.13 4.11] 7 55 6.57 10.56 2.49 600 8.20 1030* ab Merſeburg an 5.48 9.18] 1.26 4.43 7.46 10.00*
80311.19 3 17 848) Rotteisdorf 3111.06 4.04 7.48 709 1108301 6.10 832 1040 Niederbeung .34 904 1.12 429 7.32 948
808 1125 322 8.53) Burgsdorf 1160 359 7.43 7.17 11.16 308 616 839 10.46 Frankleben 5.27 857 105 4.22 7.25 9428.19 1157 3.33 (9.04) Polleben 1049 349 7.351 724 1125 3.15 622 846 1052 Wernsleben 5.19 8.46 12.55 4.14 7.16 9.36i e. Heimsdorf 1041 an an 341 an 7.25 an 7531 11323.22 629 853 1053 Neumark- Bedra 5.12 836 12 46 4.07 7.10 9804.498.46 11.58 1.20 2 40 354 5.209. 24] Gerbſtedt 10 32 12.52 2 373.325. 12 7.16 1060 7.39 1140 3.29 634 9.00 11.04 Lützkendorf 5.05 8.29 12 39 4.00 7.03 9.24

5008 5611209 131 3.51405 5.31 9.35] Welfesholz ;10.17 12.12 2.27 3.17 502 7011040 7.45 11.46 335 6.39 9.06 11.09 an Mücheln ab 4.57 8.15 12.30 3.50 6.57 9.185.10 le 142 302 4.15 5.42 9.45]an Hettſtedt 510 05 12.30 2.153.06 4 506.50 10.25
Außer vorſtehenden verkehren Sonntag nachmittags zwiſchen Halle und Dölau noch folgende Merſeburg Schafſtädt.

üge nach Bedarf: 501052 51030 b. arſo s 923 1327 35100525510 1002206007008.9079201 ab Halle an ſ2 503208 50 20 507. h b 10 e h c weg. ger.303 304.004.306.007. 222 115 418 a 841 1001 7.04 11.06 3.08 8.39 1044 Knapend. 5.37 9.08 1.177.21 949
7.108.109.30] Nietleben 15313013348 34 6 984 7.14 11.15 3 15 8.48 1051 Milzau „5298.58 1.10 7.14 9412473474174476 177.178.1793] Seht L öä T20828 946 7.28 1129 328902 11.00 Lauchſtädt 5.218.47 1.02 7.05 9.34

262 8.524.22 4.52 6.227 228.229.42 an Dölau ab 2 282.68 15.5816.2817.288.28 9. 7.41 11.42 3 39 9.13 an G. Gräfend. 5 068.1912.476.467.50 11.51 3 48 9.22 an Schafft. aiſi so 1o ne
1

Nur Sonn und Feſttags vom 15./5, bis 15./9.
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iſt elegant,modern, Ph. Iiehenthal 50
billig. Leipzigerstrasse 100.

den eingekauft und ebe dieſelben, ſo lange der Vorrat reicht, zu 1.25, 1.7 5, 2. 25 Mark
S. etet ſich jeder Dame die r er 6 gute Korſetts zu billigen Preiſen zu

ch habe einen großen Poſten B. Korsetts, W die einen Wert von 3, 42 7, Mark haben, weit unter
ab. Es

ugen Glaser, Gr. Ulrichſtraße

Sonntag den 21. Mai (I. Pfiugſtfeiertag)

M
e

imESs ladet im Burgtheater, Hoheftraße.

Das Komitee.
Den angenehmſten Aufenthalt bietet im Sommer

tags wie Mitte der Stadt der

Händelpark,
Rikolaiſtraße 6.

Allen Freunden und Genoſſen beſtens empfohlen.
Die Pfingſtfeiertage

Konzerte. J

Konzert und Ball

e ledet freundlichſt ein familie Grothe.

J a Sie kaufen

ee neAnzüge i2.36,
mit und ohne Rückennaht

gel und dunkel, iadellsſer SchnittHoſen 2.12,
Joppen in allen Farben

enhzücende Facons

2 bis 10 A.

S. Meyer,
Inhaber: Julius Hammersehlag,

Eduard Grraſ, Markt 11
Betifedern Betten,

Als streng reelie und billigete Bezugequelle bekannt-

Von äelentng

Paletotsſo. 30.

12,
KnabenAnzüge

Z6 61. Uichstr, 36

2s
W v

Schirm- Fabrik
Gegründet 1854. Gegründet 1854,franz Rickeſt,

Kleinsehmieden.Kinder Sonnen-Schirme Touristen-Schirme e

Sonnen -Schirme solide Stöcke
von 60 P. an. Von I M. am.

V

We e W SS

S

e
C

Cntoutcas
sehwarz und farbig

halbseide
von I M. an.

Dur eigene FabrikKate.

garniert
on 25 MK. an.

De

xW

X e De e e s e S e2 Zu bedeutend ſang
Preiſen wegen vorgerückter Saiſon.

Jacketts, Kragen, Capes, Regenmäntel,
Kinder-Mäntel, Jacken und farbige Kragen,

Damen-Purt2z Mädochen-,
Sonmensechirmme gen 25 mar an.e Handſchuhe, Strümpfe, Bluſenhemden,

z Korſetts, Tüllſhawls, Plaids, Schleier, Rüſchen.

2 liehtensteſn Salzmann s

r r
Kuchenkſeqhe,

Kuchenbretter
in allen Größen empfiehlt

Th. Franz, Hoflieferant,

Gr. Märkerſtraße 23.

8

Oferiere

zum Pfingftfeſt:
Margarine
à Pfd. 40, 50, 60, 70 Pf.Frima geräuch. Speck

zum Speckkuchen

Schirme
Spazierstöcke

alle Neuheiten in reichster Auswahl am Lager.

Kchirmfabriß V. B. Hefmzoel,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 57,

e R. A. Patz.

Pfund nur 50 Pf.
Primageränch. Schinken

à Pfund nur 50 Pf.
Vutterhandlung Viktoria

7 Thalamtfſtrafze 7. d J xBee rntiete e zu Ausſügenll i

NEVSTE türt nGHarte

Avchlach- 60

Mut O l.

Zenugnis.
Durch die briefl. Behardlung des Hrn.

O. Möck prakt. Arzt in Glarus, wurde ch
von Sommerſproſſen, Flecken, Gefſichts-
haaren u. ſchlechtem Kus ſehen ſchnell u.
billigſt befreit, was ich hiermit bezeuge.
Wängi (Thurg.), d. 22. Dez. 98. Frl.
A. Lienhard. Adreſſe. O. Maek,

ägdsotn n
xprakt. Arzt in Glarus (Schweiz) 5 h 3H. Dobberstein,

HMHut-BRaznar e 1billigſte Preiſe Alter Markt I.Steinweg 52.

e eereene

a n

h h

n

e

h

n



Wanent

Russteſung
Julius Bacher

Halle a. S., Leipzigerstr. I2.

für Herren und Knaben in großer Auswahl zu außergewöhnlichen
billigen Preiſen empfiehlt

Louis Lange, Markt 7.

Bei

mit

e a S.
z e

r 3

S 5 S
e

d 9 cS r JS S 7 r J d7 254 S5 E. W d. 9 Jd r 1 2 79 Saatr 5 5 e
J 2 J n

Garantiert waschecht!

Knaben-Wasch-blusen und Kitte

grosser Preis würdigkceitſ

in unübertroffener Auswahl empfehle:

Jackett u. Rook-Anzüge
ein- und zWweireihig, aus Cheviot, Kammgarn, sowie

aus glatten soliden Saison-Stotffen.

in glatten und rauhen Stoffen in
dunklen und feinen NModefarben.

Wasserdichten Loden und
modernen Fantasiestoffen.

in Diagonal, Carreau und feinen
schmalen Streifen, hell-, mittel- oder

dunkeltfarbig.
Grosse Vorräte u. alle Grössen-Sortimente,

Knaben- Anzüge
Aueh in Jünglingsgrösson für jedes Alter.

Garantiert waschecht!

Huene W an Am zügre
aus Stott und Leinen von Mark I. S5* an.

Wasch- Schul- Anzüge und Joppen et
Von Mark 1 an bis zu den

elegantesten Qualitäten,
Praktisechste Sommerbekleidung.

Kinderwagen,
Leiterwagen, Reiſekörbe empfiehlt

zu bekannt billigſten Preiſen

I. ederalceGiebichenſtein, Burgſtr. 65.

voller Pelerine, in

in nur modernen ge-

Vmtauseh jederzeit bereitwilligst.

4 Markt 4. Aale a. V.
I fein Seschäft bleſbt diesen Sonnabend bis 12

J W

Anfertigung nach Mass, 2222222222222222

Rlegante Ausführung bei grosser Preiswürdigkoeit.
I Streng feste, anerkannt niedrigste Preise.

8 9
2

d S.
de

X v

W

h 5 5

Gegründet 1859. Telephon Nr. 907.

Krawatten,

4 Markt 4.

e

5

X F n d cz S S
S d

z Akrobaten u. Tänzer. The Bekellw's, muſikal.

Direktion: Fr. Wiehle.
Täglich abends 8 Uhr: Spielplan vom 16. Mai ab.d JS Künſtler- Vorſtellung. S

Edwards Familie mit ihren MelangeAkrobatikAkt. EllaStella,
Driginal-Soubrette. Otto Abs, Miniatur-Athlet aus Hamburg. Little
Weinſelta, Drahtſeilkünſtler. Leoncço l e ruſſiſche

ba l Srzentriks-Pantomimiſten.Elſe und Franz, die kleinſten Duettiſten. Amanda Nordſtern,
Herren-Jmitateuſe (prolongiert). F. Markow, Humoriſt. 3 Chevalier
et Mlle. Prince, Bärendreſſur.

Jeden Sonntag von 11 I Uhr:
Eintritt frei. grosse Matinee. Eintritt frei.Programm 204 Konzert u. Spezialitäten- Vorſtellung. Programm 20

Festaurant Pelitan, Steinweg 52.
Zngenehmer Kühler Kufenthalt.

Kusſchank des beliebten Korinten Weins, Glas 10 f.
ff. Speiſen und Getränke.

F. e er c su de

bles 9 el 0
für

fertige Herren, Vurſchen und KnabenAnzüge

Kugel-Schwarzwachs

gberhalb des Turmes, im PſchorrBräu, das genügt! Dort haben Sie großeh Auswahl in fertigen Anzügen, Paletots, Joppen c., paſſend wie nach 9

Renners Kaufhaus,
14 Marktplatz 14.

J GSHerrenjackettanzüge in meh 2—8 Jahren in vielen Neuheiten, S
S reren Hundert Stück, das Neueſte, à 2, 3, 4, 5, 6, 7 und 8 M.
was die Mode bringt, in allen nur Hoſen in einer Auswahl von
I erdenklichen Farben, à 8, 10, 12, 15, über 1000 Paar, à 2, 2 3, 4, 5,
I IS8, 20, 24, 30 M. bis zu den feinſten. 6, 8 bis 10 M. t

Rockanzüge, len. 2-reihig, ſowie Arbeiterhoſen, billig, in großer
El Brautanzüge, à 20, 24, 30, 36 M. Auswahl in ſeit Jahren bewährten

e v DunlitEin großer Poſten Burſchen- Qualitäten.S auzüge bitig lage AnrmalAnzüge, à 2, S
für Knaben v. Ein Poſten Weſten v. 95 Pf. an.

5, 6 und 8 M. und ſonſt alle Ar-
S Ein großer Poſten Knaben tikel, wie bekannt dauerhaft, gut

enzuge für Knaben im Alter von und billig.

Renners Kaurhaus,
14 Marktplatz 14, Part. und 1. Etage S

S V direkt an der Gr. Klausſtraße und Ecke Kühler Brunnen. W
Konſumvereinsmitglieder und alle anderen Kunden erhalten beiBarzahlung Rabatt in bar ausgezahlt. z

Fran Tuise Albrecht, Frieden. 2.
Ausübende Vertreterin der Naturheilkunde.

Spezialiſtin in Frauen-Krankheiten.
Thure Zrandt-Massage. 6ynäkologische Gymnastik.

Schülerin Thuvre Brandts.
99Reu! Wichtig für Schuhmacher! Neu

W eissenfels.
Kugel-Schwarzwachs giebt hochfeine Politur,
Kugel-Schwarzwachs poliert ſchnell und nachhaltig,
Kugel-Schwarzwachs iſt ſparſam beim Verbrauch,
Kugel-Schwarzwachs iſt billig im Preife,

iſt für Weißenfels zu be
D. Kornblum, Federhandlung.

Bitte mein Herr!1tte ein Herr!leſen Sie, behalten Sie den Jnhalt im Gedächtnis undHerrenkleidern haben, gehen Sie zu chtn venn Sie Bedarf in

Otto Anoll, eipzigerſtraße 36,

ziehen durch

)ahl rt n a.Ebenſo finden Sie ein großes Stofflager von nur prima Qualitäten zur Anfer
tigung eleganter Herren Garderobe nach Maß, ſowie zum Ausſchnitt nach Meter

Handschuhe,
Chemisettes,

Kragen etc.
Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.

empfiehlt in unübertroffener, reichhaltigfter Auswahl

Kaufhans II. DIKan
Halle a. S., Leipzigerſtraße g7.
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